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Nr. 118. 


Ma Konferenz der Kleinen Entente. 


(Von unſerem Wiener Berichterſtatter.) 
f. w. Wien, 21. Mai. 


Die 7. Konferenz der Kleinen Entente, die 
in der Zeit vom 20. bis 22. Mai in Belgrad tagt, ſteht 
unter dem Zeichen des zunehmenden Einfluſſes Italiens auf 
die Donaupolitik und den Rückwirkungen, welche die Pariſer 
Verhandlungen zur Löſung des Reparationsproblems ſowie 
die zahlreichen, an das Dreierkomitee des Völkerbundsrats 
gerichteten Denkſchriften zur Minderheitenfrage auf die 
Stellung Südſlawiens, Rumäniens und der Tſchechoſlowakei 
ausüben. Die Kleine Entente, eine Schöpfung Beneſchs, 
wurde zwar ſchon oft als ein lebender Leichnam bezeichnet, 
aber gerade ihr lockeres Gefüge geſtattet die Anpaſſung an 
ſämtliche Schwierigkeiten, die im Laufe des letzten Jahr⸗ 
zehnts die innere Feſtigkeit dieſes Dreibunds an der 
Donau bedrohten. Die beiden Konferenzen der Kleinen 
Entente, die in Belgrad und Prag ſtattfanden, waren aus⸗ 
ſchließlich durch das Verhältnis zu Ungarn beſtimmt, ſowie 
dem Kampf gegen alle Verſuche der Habsburger zur Reſtau⸗ 
ration des alten Reiches 1 Bei der Konferenz in 
Temesvar wurde gegen Sſterreich und ſeine Beſtrebungen 
zum Anſchluß an das Deutſche Reich ein Anathema ge⸗ 
ſchleudert, aber bereits in Veldes machte ſich das Vor⸗ 
dringen Italiens auf dem Balkan unangenehm be⸗ 
merkbar. Seit jeher machte Italien den Verſuch, das ſtamm⸗ 
verwandte Rumänien — das innerhalb der Kleinen Entente 
eine Sonderſtellung einnimmt, weil ſeine Verträge mit 
Südſlawien und der Tſchechoſlowakei nicht fo weit gehen, 
wie der echte Bündnisvertrag, der Prag mit Belgrad ver⸗ 
bindet — aus dieſer Staatengruppe zu löſen, um die plan⸗ 
mäßig verfolgte Einkreiſung Südſlawiens zu vollenden. 
Zur Zeit, als in Bukareſt das Kabinett Avarescu herrſchte 
und Mitilineu als Miniſter des Auswärtigen fungierte, war 
dieſer Prozeß ſchon weit fortgeſchritten und man erinnert 
ſich noch lebhaft der Vorgänge auf der Konferenz von 
Joachimstal, wo ein Vertrauensmann Muſſolinis am ſpäten 
Abend die Gemächer des rumäniſchen Miniſters auſſuchte, 
um von ihm genaue Informationen über die Vorgänge 
hinter den Kuliſſen zu erhalten, die er ſofort nach Rom tele⸗ 
graphierte. Die Rückkehr Bratianus beendete dieſes Inter⸗ 


mezzo und die Folgen des Regimewechſels in Rumänien, 


ſowie die außenpolitiſchen Richtlinien des Miniſterpräſi⸗ 
denten Maniu laſſen ſich noch nicht ſo genau überblicken, als 
daß das Verhältnis Rumäniens zu Italien heute ein end⸗ 
gültiges Urteil geſtatten könnte. 


Zweifellos iſt infolge der günſtigen Anleihe der Ein⸗ 
fluß Frankreichs wieder geſtiegen und der demokra⸗ 
tiſche Geiſt des Bauernführers Maniu, der auch in der 
Minderheitenfrage nach ſeiner ganzen Vergangenheit per- 
ſönlich eine durchaus einwandfreie Haltung einnehmen 
dürfte, wenn er auch gelegentlich zu anderweitigen dienſt⸗ 
lichen Schritten genötigt ſein ſollte, läßt doch eine Ab⸗ 
kühlung der Beziehungen Bukareſts zu Rom erwarten. Es 
iſt jedenfalls aufgefallen, daß Unterſtaatsſekretär Grandi, 
deſſen rege Reiſetätigkeit ihn im Laufe von fünf Monaten 
nach Angora und Athen, Tirana und Budapeſt geführt hatte, 
den einſtigen rumäniſchen Staatsbeſuch in Italien noch nicht 
erwiderte. Heute hat der Palazzo Chigi auf eine Los⸗ 
trennung von der Kleinen Entente verzichtet, weil er in 
Oſteuropa das neue Projekt eines polniſch⸗ungariſch⸗rumä⸗ 
niſchen Blocks verfolgt. Die Anerkennung einer Großmacht⸗ 
ſtellung Polens durch Muſſolini und die Reiſe Zaleſkis nach 
Budapeſt bilden zwei Etappen auf dieſem ſchwierigen Weg. 
Andererſeits ließ Mironescu, der ſcheinbar zwei Eiſen im 
Feuer hat, gleichzeitig drei Unterredungen in der Warſchauer 
„Epoka“, dem Bukareſter „Adeverul“ und in der Belgrader 
„Politika“ veröffentlichen, die nach der polniſchen Seite die 
politiſche, kulturelle und wirtſchaftliche Annäherung betonte, 
während er den ſerbiſchen und tſchechiſchen Staatsmännern 
verſicherte, daß Rumänien an die Belgrader Konferenz mit 
einem Vorſchlag herantreten wolle, das Bündnisſyſtem zu 
vertiefen. Dies dürfte beſagen, daß die drei Einzelverträge 
der Kleinen Entente, die verſchiedene Texte beſitzen, durch 
einen Generalvertrag erſetzt werden ſollen. Dieſer 
Plan iſt jedoch unausführbar, da die Stellung der drei 
Länder nur gegenüber Ungarn einheitlich iſt, während jede 
Erörterung der Beziehungen zu Italien, Oſterreich, Deutſch⸗ 
land oder Rußland zu den größten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten führt. 

Der Plan eines wirtſchaftlichen Ausbaues der 
Kleinen Entente, der ſeit der Konferenz von Joachimstal 
in der europäiſchen Offentlichkeit lanziert wird, ſtellt eine 
hübſche Faſſade dar, die eigentlich nur die Undurchführbar⸗ 
keit des Projekts verbergen fol. Die Tſchechoſlowakei iſt 
ein überinduſtrialiſiertes Land, in dem die Agrarier die Haupt⸗ 
rolle ſpielen. Seit drei Jahren werden die Agrarzölle er⸗ 
böht; man wehrt ſich gegen die Einfuhr füdſlawiſcher 
Schweine und rumäniſchen Getreides. Andererſeits iſt in 
dieſen beiden Balkanſtaaten eine neue Induſtrie entſtanden, 
deren Kapital ſogar aus Böhmen ſtammt, denn die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Induſtrie verlegte, um die Hochſchutzzölle 
Südflawiens und Rumäniens zu umgehen, in dieſe Staaten 
zahlreiche Filialen und Tochtergeſellſchaften, deren Fabriken 
im Laufe der Jahre immer größer wurden und heute ſelbſt 
eine weitere Erhöhung der Schutzzölle fordern. Die Be⸗ 
ſprechungen der wirtſchaftlichen Experten in Bukareſt ſind 
daher ohne jedes Ergebnis geblieben und wenn Beneſch, 
Mironesen und Kumanudi die Berichte der Experten in 
Belgrad prüfen wollten, ſo würde ſich daraus gewiß er⸗ 
geben, daß die Theſe der wirtſchaftlichen Miſſion der Kleinen 
Entente kläglich Schiffbruch gelitten hat. Wenn dieſe drei 
Länder untereinander nicht einmal Handelsverträge ſchließen 
können, ſind ſämtliche Verſuchsballons, daß die Kleine 
Entente unter gewiſſen politiſchen Bedingungen ein wirt⸗ 
ſchaftliches Entgegenkommen an Ungarn und vor allem 
Sfterreich zeigen möchte, leeres Gerede. 8 

Das Verhältnis zu Rußland iſt unverändert, weil 
ſich jedes Mitglied der Kleinen Entente freie Hand vorbe⸗ 
halten hat. In Südſlawien, wo fi die nach dem Staats- 


Bromberg, 


ſtreich des Zaren Alexander neu errichtete abſolute 
Monarchie auf eine Zeit von zwei bis drei Jahrzehnten 
einrichtet, iſt das Verhältnis zur Sowjetunion prinzipieller 
Natur. Rumänien, das in der beßarabiſchen Frage bei 
Prag und Belgrad keinerlei Rückverſicherungen findet, be⸗ 
grüßt zwar mit dem Moskauer Protokoll die Siche⸗ 
rung des Friedens im Nordoſten, aber von dieſem in⸗ 
direkten Nichtangriffspakt bis zur Aufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Rußland iſt noch ein weiter Weg. 
Die Tſchechoflowakei, deren induſtrieller Export nach der 
Sowjetunion geſtiegen iſt, kann in der Frage der Aner⸗ 
kennung überhaupt keine Schritte unternehmen. Einmal iſt 
Beneſch viel zu klug, als daß er dieſen Akt nicht erſt bei 
einer entſprechenden Haltung der Weſtmächte wagen würde, 
und dann iſt Kramarſch, der Führer der Nationaldemokratie, 
ſtets gegen das bolſchewiſtiſche Rußland, ſo daß mit der An⸗ 
erkennung zu ſeinen Lebzeiten überhaupt nicht zu rechnen iſt. 

Die größte Überraſchung der Belgrader Konferenz 
bleibt ſomit die Erörterung der Reparations⸗ 
probleme der Nachfolgeſtaaten. Südſlawien gehört zu 
den Gläubigern, da es nach dem Verteilungsſchlüſſel von 


Sonnabend den 25. Mai 1929. 


33. Jahrg. 


Spaa eine ſogar ſehr günſtige Quote von den deutſchen Re⸗ 
parationen erhält. Aber die Tſchechoſlowakei iſt ein Repa⸗ 
rationsſchuldner! Es wurde ihr nicht nur von den Sieger⸗ 
mächten eine ſog. Befreiungstaxe in Höhe von 
750 Millionen Goldfrank auferlegt, ſondern ſie ſollte den 
Reparationsfonds außerdem etwa 30 Milliarden tſchechiſche 
Kronen überweiſen. Die Alliierten haben nämlich die 
Gründung neuer Staaten auf dem Gebiete der ehemaligen 
Donaumonarchie dazu benutzt, um ſich durch raffinierte 
Buchungen und Umſchreibungen ein glänzendes Geſchäft zu 
ſichern. Sie ließen ſich das geſamte Inventar des Habs⸗ 
burgerſtaates auf ihr Konto übertragen und gaben es dann 
als Grundkapital an die neuen Staaten weiter. Die 
Tſchechoſlowakei, die der Haupterbe der Donaumonarchie 
beſonders in materieller Beziehung iſt, ſoll daher alle ſtaat⸗ 
lichen Immobilien bezahlen. Die Belgrader Konferenz 
wünſcht daher, die Reparationsprobleme der Donauländer 
iſoliert zu verhandeln, da die Tſchechoſlowakei erſt dann au 
eine Konſolidierung ihrer Schulden ſchreiten möchte, wenn 
n Ungarn und Bulgarien ihre Tribute abgetragen 
haben. 


Vor dem Scheitern der Pariſer Konferenz? 


Die Deutſchen halten die letzten Bedingungen der Gläubigermächte für unannehmbar. 


Rücktritt Dr. Vögles. 


Eine ernſte Warnung an die Gläubigermächte 


Berlin, 24. Mai. (PA T.) Generaldirektor Dr. ing. 
Vögler iſt von dem Poſten des zweiten deutſchen Hanpt- 
delegierten für die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz 
zurückgetreten. Halboffiziell wird angekündigt, daß 
zu ſeinem Nachfolger ſein bisheriger Stellvertreter, das 
Mitglied des Präſidiums des Reichs verbandes der deutſchen 
Induſtrie Geheimrat Kaſtl ernannt werden wird. 


Die Nachricht von der Demiſſion Dr. Vöglers wird 
von der ganzen Berliner Preſſe als ein ſeunſationelles 
Ereignis lebhaft beſprochen. Das „Berliner Tageblatt“ 
ſchreibt in einem Kommentar den Rücktritt Vöglers dem 
Eindruck zu, den die Antwort der Alliierten ge 
macht hat, und hebt hervor, daß ſich Vögler ſeinerzeit nach 
ſchweren Kämpfen mit ſich ſelbſt mit der Annahme der von 
Young vorgeſchlagenen Zahlen unter der Bedingung ein⸗ 
verſtanden erklärt habe, daß ſämtliche Vorbehalte 
angenommen werden würden. Dieſe Bedingung Vöglers 
wurde nicht erfüllt; denn einerſeits wurden die Zahlen 
Oven Youngs in der Antwort der Alliierten erhöht, 
andererſeits wurden die deutſchen Vorbehalte, die ein Mora⸗ 
torium forderten, nicht berückſichtigt. Die Rechtspreſſe 
ſpricht von Direktor Vögler als von einem nationalbewuß⸗ 
ten Mann und hält ſeinen Schritt für die einzig richtige 
Konſequenz, die er aus der Antwort der Alliierten gezogen 
habe. Das Zentrumsblatt, die „Germania“, ſtellt die De⸗ 
miſſion des Direktors Vögler als ein Warnungs⸗ 
ſignal an die Adreſſe der Gläubigerſtaaten dar und be⸗ 
tönt, daß die Fortſetzung der Pariſer Verhandlungen ein 
weiterer Beweis des guten Willens Deutſchlands ſei. Die 
„Germania“ erklärt, daß die deutſche Seite jetzt auf einen 
ſchnellen aufrichtigen und wirklich „guten“ Willen der 
Gegenſeite warten werde, der nur darin ſeinen Ausdruck 
finden könne, daß die Delegierten der Alliierten von den 
bisherigen Verhandlungsmethoden Abſtand nehmen und die 
wirtſchaftlichen Angaben Deutſchlands berückſichtigen. Sollte 
es, ſo ſchreibt die „Germania“, dazu nicht kommen, ſo wird 
die deutſche Delegation nur die einzig mögliche Kon⸗ 
ſequenz vor ſich haben, die durch die Demiſſion Direktor 
Vöglers bereits angedeutet wurde. 


Dr. Vöglers Motive. 


über die Gründe, die zum Ausſcheiden des zweiten 
deutſchen Hauptdelegierten bei den Pariſer Reparations⸗ 
verhandlungen, Dr. Vögler, geführt haben, äußerte ſich 
zu einem Redaktionsmitglied des „Berl. Tagebl.“ eine Per⸗ 
ſönlichkeit, die mit Vöglers Anſchauungen genau vertraut 


it. Zunächſt führte dieſer Gewährsmann aus, daß die Be⸗ 


dingungen, die von der Gläubigerſeite der deutſchen 
Delegation übermittelt wurden, nach Anſicht Dr. Vöglers 
wirtſchaftlich nicht tragbar feien. Dies treffe vor 
allem auf die Erſtreckung der deutſchen Zahlungsverpflich⸗ 
tung auf 58 Jahre zu. Die Bezahlung einer ſolchen Summe 
während einer darartig langen Friſt würde, wenn nicht mit 
dem Untergang der deutſchen Wirtſchaft, jo doch beſtenfalls 
mit einer unerhörten Überfremdung der deutſchen Wirtſchaft 
erkauft werden. Sie würde gleichzeitig das Aufgeben des 
nationalen Eigenlebens bedenten. Ohne Zweifel habe die 
Klauſel in dem Berichtsentwurf Stamps und Schachts an 
die Regierungen, in der geſagt wird, daß die Vorſchläge 
nicht nur auf Grund rein wirtſchaftlicher Erwägungen, ſon⸗ 
dern auch unter politiſchen Geſichtspunkten gemacht 
werden, ebenfalls auf die Entſchließung Dr. Vöglers ein⸗ 
gewirkt. Was die Beſprechung in der Villa Hügel in Eſſen 
anlangt, an der Dr. Schacht und Vögler bekanntlich, teil 
nahmen, ſo ſei hier abſolut keine Beeinfluſſung Dr. Vöglers 
durch ſchwerinduſtrielle Kreiſe erfolgt, auch nicht etwa nach⸗ 
her. Differenzen in der Auffaſſung zwiſchen Schacht, 


Thyſſen oder Vögler, von denen immer wieder geſprochen 


werde, hätten ſich bei dieſer Gelegenheit nicht gezeigt. Auf 
die Frage, ob der Rücktritt Dr. Vöglers nur als vor⸗ 
läufig anzuſehen ſei, betonte unſer Gewährsmann, daß 
dies nicht der Fall ſei, ſondern daß der Rücktritt vielmehr 
ein Definitivum darſtelle. 


Man rechnet mit der deutſchen 
Ablehnung. 


Die „Times“ verteidigen Dr. Vögler gegenüber 
der „Voſſiſchen Zeitung“. 


London, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
liſchen Morgenblätter veröffentlichen ausführliche Auszüge 
der Würdigung des Rücktritts Dr. Vöglers durch die 
deutſche Preſſe. Die von Georg Bernhard in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aufgeſtellte innenpolitiſch-tendenziöſe Behauptung, 
daß der Rücktritt Dr. Vöglers eine Folge des Kriegsrates 
der Schwerinduſtriellen geweſen ſei, wird bemerkenswerter⸗ 
weiſe in dem Pariſer Bericht der „Times“, für den irgend 


welche deutſchfreundlichen Tendenzen nicht in, Anſpruch ge⸗ 


nommen werden können, glatt zurückgewieſen. 

Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Auffaſſung, 
Dr. Vögler ſei durch eine Gruppe deutſcher Induſtrieller 
zum Rücktritt veranlaßt worden, durchaus irrig ſei. 
Es ſei längſt bekannt, daß er ſehr ſtarke perſönliche 
Abneigung gegen die Fortſetzung der Verhandlungen in 
ihrer gegenwärtigen Form gehabt habe. Der Grund ſeines 
Rücktritts werde darin beſtehen, daß Dr. Vögler der Ver⸗ 
längerung der deutſchen Zahlungen über das 37. Jahr 
hinaus entſchieden ablehnend gegenüberſtehe und daher mit 
ſeinen Kollegen nicht mehr übereinſtimmte, ſeitdem Dr. 
Schacht das Zugeſtändnis für die Deckung der interalliierten 
Schulden für die volle Zeit von 59 Jahren machte. f 

Was die ſachliche Entwicklung betrifft, jo wird in dem 
Bericht ſeſtgeſtellt, daß die informatoriſchen Verhandlungen 
Dr. Schachts mit den franzöſiſchen und belgiſchen Mit⸗ 
gliedern am Donnerstag nur eine Veränderung in der 
Richtung gebracht Hätten, als die Annahme durch die 
deutſche Abordnung noch unwahrſcheinlicher gewor⸗ 
den ſei. Es werde darauf hingewieſen, daß die deutſche 
Abordnung die Anregung, das Datum für die Anwendung 
des neuen Planes zu verſchieben, um auf dieſe Weiſe eine 
deutſche Mehrleiſtung zur Befriedigung der alliierten 
Forderung zu erhalten, entſchieden abgelehnt habe. 
Überdies habe die deutſche Abordnung am Donnerstag 
einen weiteren Punkt entdeckt, der ihre Ablehnung verſtärke. 
Es ſcheine, daß die gegenwärtige Standard-Jahreszahlung 
von 2½ Milliarden Mark unter dem neuen Plan während 
der letzten neun Monate des gegenwärtigen Jahres fort⸗ 
geſetzt und nicht etwa durch die neuen Zahlungsſätze er⸗ 
ſetzt werden ſoll. Im Gegenteil, drei Viertel der erſten 
neuen Jahreszahlung von zwei Milliarden 50 Millionen 
Mark ſollten neben drei Vierteln dieſer Standard-Jahres⸗ 
zahlung bezahlt werden, wobei für dieſe Doppelzahlung der 
alten und der neuen Jahreszahlung für drei Viertel Jahre 
eine Erleichterung in der Zahlungsform durch eine Ver⸗ 
teilung über die erſten 37 Jahre vorgeſehen ſei. Die reſt⸗ 
liche Zahlung für die erſten 37 Jahre würde hierdurch eine 
weitere fühlbare Erhöhung erfahren, ſo daß die 
deutſche Abordnung dazu neige, dieſe Idee nur als den Ab⸗ 
ſchluß einer ganzen Serie un annehmbarer Forde⸗ 
rungen anzuſehen. Dr. Schacht habe daher öffentlich zu 
verſtehen gegeben, daß die ganze Lage unn vom deutſchen 
Standpunkt aus lächerlich zu werden beginne. 


* 


Deutſchland ſoll der Sündenbock ſein. 


Drohungen der Pariſer Preſſe. 


Paris, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe äußert unverhüllt ihren Unmut über die ab⸗ 
lehnende Haltung, die die deutſchen Sachverſtändigen gegen⸗ 
über den Forderungen der Alliierten einnehmen und ver⸗ 
ſucht, die Deutſchen mit Drohungen einzuſchüchtern, daß ſie 
allein die Verantwortung für einen etwaigen Mißerfolg 
der Konferenz auf ſich nehmen müßten. Der halbamtliche 
„Exscelſior“ ſpricht von einer kritiſchen Phaſe der Sach⸗ 
verſtändigen⸗-Verhandlungen, verſichert aber, daß die Aus⸗ 
ſichten für eine Einigung ſortbeſtänden. Wenn Dr. Schacht 
ſeiner Regierung zum Widerſtand raten würde, ſo könne 
man annehmen, daß er dasſelbe gefährliche Spiel wie Dr. 
Vögler geſpielt habe. Zweifellos ſtänden noch ſehr arbeits⸗ 
reiche Verhandlungen bevor. Die Schuld liege nicht an den 
Nationen, die Opfer des Krieges ſeien, ſie hätten die ver⸗ 
dienſtvollſten Anſtrengungen zur Herabſetzung ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsſorderungen gemacht. Die Schuld trefie den 
amerikaniſchen Gläubiger, der von 32,9 Milliarden, die der 
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nee 


Young-Plan im Gegenwartswert darſtelle, mit Schärfe feine 
Forderung auf 20,6 Milliarden aufrecht erhalte. Was die 
Haltung der Gläubiger gegenüber dem Schuldner angehe, 
ſo ſei mit keinem Wort ein Ultimatum geſtellt. Dr. Schacht 
dürfe nicht hoffen, daß die anderen Länder Belgien in der 
Frage der Mark⸗Forderung aufgeben würden. Was das 
Inkrafttreten des Poung⸗Planes anlange, ſo müſſe man ſich 
an die von den Alliierten vorgeſchlagene Regelung halten, 
da die Ausgaben für die Beſatzungstruppen und die Finanz⸗ 
organiſationen, die im Dawesplan vorgeſehen ſeien, nicht 
einfach abgeſchafft werden könnten. Eine Übergangszeit ſei 
dafür nötig. 

Das „Journal“ erklärt, daß, wenn man zu einem ſolchen 
Maß von Winkelzügen und Schikanen komme, nichts an⸗ 
deres übrig bleibe als den Vorhang zu ſchließen, und zwar 
möglichſt bald. Der „Petit Pariſien“ führt aus, Dr. Schacht, 
der die Angelegenheit des belgiſchen Beſetzungsgeldes kenne, 
könne ſich beſſer als jemand anders für die Erfüllung des 
belgiſchen Wunſches einſetzen, da er ſich während des Krieges 
in Brüſſel befunden habe. Die letzten Abſtriche, die die alli⸗ 
ierten Sachverſtändigen an ihren Mindeſtforderungen vor⸗ 
genommen hätten, ſcheinen künftig jede weitere Ausſprache 
über die Ziffern unmöglich zu machen, da ſie im ganzen ge⸗ 
nommen faſt mit den Ziffern des YPoung-Planes überein⸗ 
ſtimmten. Bei einer Ablehnung würden die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen die Einheitsfront ihrer Gläubiger gegen ſich 
ſehen. Deutſchland und ſeine Sachverſtändigen würden für 
einen Fehlſchlag die Verantwortung zu tragen haben, und 
zwar nicht nur gegenüber Europa allein, ſondern auch 
gegenüber Amerika (natürlich!). Das „Echo de Paris“ 
hält es für unwahrſcheinlich, daß irgend eine Löſung 
vor der kommenden Woche erfolgen werde. Wenn nach den 
engliſchen Wahlen am 30. Mai Macdonald unglücklicherweiſe 
aus Ruder komme, werde die deutſche Diplomatie ſchnell ihre 
Stimme erheben, und die ſchönſten Ausſichten würden ſich für 
fie eröffnen. Bezüglich des Mellon⸗Béranger⸗Ab⸗ 
kommens iſt Pertinax der Meinung, daß das Abkommen 
ratifiziert werden müſſe, und zwar durch ein Geſetz, das in 
feiner Präambel die Sicherheitstlauſel enthielte, die Ame⸗ 
rika Frankreich verweigert habe. Die 400 Millionen Dollar 
im Auguſt zu zahlen, hieße, fie ins Waſſer werfen. Ame⸗ 
rika würde Frankreich dafür bei ſpäteren Verhandlungen 
keinen Dank wiſſen. 

Die in Paris erſcheinende „Chicago Tribune“! glaubt zu 
wiſſen, daß im deutſchen Hauptquartier am Donnerstag 
abend ein großer Peſſimismus über den poſitiven Ausgang 
der Konferenz zum Ausdruck gekommen fet, 


Die Völlerbund⸗Ligen in Madrid. 


Madrid, 21. Mai. Die Tagung der Völkerbundligen 
wurde im Theatro Prinzeſſa mit verſchiedenen Anſprachen 
feierlich eröffnet. i 

Zu dem Kongreß ſind etwa 150 Delegierte nach 
Madrid gekommen, die 54 Länder vertreten. Die deutſche 
Delegation wird von Graf Bernſtorff geführt. Der 
engliſchen Delegation gehört Lord Cecil an, der franzö⸗ 
ſiſchen De Jouvenel. Vom Sekretariat des Völkerbun⸗ 
des iſt Prinzeſſin Radziwill anweſend. 

In der erſten Sitzung ſtellte die argentiniſche Delegation 
den Antrag, daß im Artikel 21 des Völkerbundpaktes die 
Anerkennung der Monroe doctrine in Weg⸗ 
fall komme. Es ſei nicht angängig, daß der Völkerbund 
die Monroe doctrine hoch halte, die nur einem Staate poli⸗ 
tiſch imperialiſtiſch nütze, der zudem dem Völkerbunde gar 
nicht angehört. Ferner wurde Artikel 19 des Völker⸗ 
bundpaktes beſprochen und es wurde faſt einſtimmig 
beſchloſſen (die Ausnahme bildete der italieniſche Delegierte), 
den Völkerbund um Abänderung des Wortlautes des Ar⸗ 
tikels 19 zu erſuchen, damit die Reviſion beſtehen⸗ 
der Verträge, die den Prinzipien des Völkerbundes 
. auch wirklich durchgeführt werden 
ann. 

Der deutſche Vertreter Graf Bernſtorff führte 
aus, es ſei das Beſtreben der Ligen, die ſo nützliche Arbeit 
des Völkerbundes zu unterſtützen, ſie aber auch zu ſtimu⸗ 
lieren, indem ſie Wünſche und Hoffnungen der Völker 
dem Völkerbund zu Gehör bringen, damit dieſer nicht Ge⸗ 
ie laufe, zu einer rein diplomatiſchen Inſtitution zu 
werden. 
den deutſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage auf 
der Baſis des Verſailler Friedensvertrages. Er ſagte, es 
ſtehe feſt, daß die Völker die Abrüſtung haben wollen und 
2 Pia überzeugt fein dürfe, daß ſie das einmal er⸗ 
r N 


Das Problem der Staatenloſen. 


Madrid, 21. Mat. Die Minderheiten kommiſſion 
verhandelte über das Problem der Staatenloſen. 
Reichstagsabgeordneter Dr. Schweiger regte an, daß 
dem Völkerbund ein Erſuchen vorgelegt werde, eine ſta⸗ 
tiſtiſche Unterſuchung über die Staatenloſen zu veranſtalten, 
damit für eine geſetzmäßige Löſung eg Nr vorhanden 
ſeien. Es ſei nicht nur angängig, der Juriſtenkommiſſion 

r die Kodifizierung des internationalen Rechts dieſe 

ragen vorzulegen, da das Problem auf ſchnelle Ent⸗ 
cheidung dränge, und zwar auf der Baſis neuer 
Menſchenrechte, die die Minderheiten der Staaten⸗ 
loſen umfaſſe. Der deutſche Delegierte Rhein baben 
teilte dem Generalrat des Völkerbundes mit, daß der 
deutſche Referent für die Abrüſtung, Graf Montgelas, 
am Erſcheinen verhindert ſei, weil das franzöſiſche 
Konſulat in Berlin das Durchreiſeviſum ver⸗ 
weigerte, da er noch auf der Liſte der Kriegsſchuldigen 
ftehe. Der franzöſiſche Delegierte De Jouvenel drückte 
darüber ſein lebhaftes Bedauern aus, ebenſo wie die ande- 
ren Delegierten, beſonders die Engländer. 


Ein Iptimift. 


Die Schlußetappe der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen? 


Der „Kurjer Porauny“ läßt ſich von feinem Berliner 
Korreſpondenten melden: 

„In der Konferenz, die der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Ulrich Rauſcher, in Heidelberg mit dem 
Reichsaußenminiſter Streſemann hatte, beſchäftigte man ſich 
eingehend mit dem deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen, 
wobei der Reichsaußenminiſter Streſemann den Ge⸗ 
ſandten Rauſcher anwies, ſich mit den einzelnen Abtei⸗ 
lungen des Außenminifteriums, ſowie des Wirtſchafts⸗ und 
des Volksernährungsminiſteriums in Verbindung zu ſetzen, 
damit fie weiteres Material für die Verhandlungen vor⸗ 
bereiten. Die beiden Diplomaten find zu der Überzeugung 
gelangt, daß die in der kommenden Woche in Warſchau be⸗ 
ginnende weitere Etappe der Verhandlungen wahrſcheinlich 
die Schlußetappe der bisherigen Geſpräche über das 
Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und Polen ſein 
werde. Es beſtehen, wie in deutſchen Wirtſchaftskreiſen ber 
bauptet wird, gewiſſe Grundlagen zu der Hoffnung, daß das 
Traktat definitiv zuſtande kommen wird.“ 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen, 


Graf Bernſtorff vertrat in feinen Darlegungen 


Polen mird nicht vermitteln. 


Budapeſt, 23. Mai. Miniſter Zaleſki ſprach geſtern 
vormittag im Präſidium des Miniſterrats vor, wo er mit 
dem Miniſterpräſidenten Bethlen über aktuelle Fragen 
konferierte. Am Mittag fand ein feierlicher Empfang bei 
dem Regenten Horthy ſtatt. Am Nachmittag empfing der 
polniſche Außenminiſter im Hotel Ritz Preſſevertreter, denen 
er auf die Frage, ob Polen die Rolle eines Vermittlers 
zwiſchen Frankreich und Ungarn übernehmen 
werde, erklärte, er würde dieſe Miſſion zwar gern über⸗ 
nehmen, er ſei jedoch der Meinung, daß beide Völker ſich 
direkt werden verſtändigen können. Heute vormittag iſt 
Miniſter Zaleſfi aus Budapeſt abgereiſt, um ſich nach 
Warſchau und in wenigen Tagen von dort aus nach 
Madrid zu begeben. 


Geht Grazynfli? 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In maß⸗ 
gebenden Kreiſen war geſtern das Gerücht verbreitet, daß 
der oberſchleſiſche Wojewode Dr. Graiynſki demnächſt von 


ſeinem Poſten zurücktreten werde. Als Grund hierfür wird 


die Unzufriedeuheit der maßgebenden Stellen mit 
der Amtstätigkeit des oberſchleſiſchen Wojewoden an⸗ 
gegeben. 


Der Czechowicz⸗Prozeß. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag fand eine Sitzung des Vollzugskomitees des 
Staatsgerichtshofs ſtatt, auf deren Tagesordnung die Klage 
der Ankläger des Sejm, der Abgeordneten Dr. Lieber⸗ 
mann, Pieracki und Wyczykowſki gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Unterſuchungsrichters Zalewſki ſtand, der den 
Antrag der Ankläger, den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Bartel und den ehemaligen Arbeitsminiſter Jur⸗ 
kiewiez als Zeugen zu vernehmen, abgelehnt hatte. Nach 
zweiſtündiger Beratung wurde die Klage der Sejmkläger 
abgelehnt. Den Vorſitz führte der Präſes des Oberſten 
Gerichts, Supinſki, Mitglieder waren die Abgeordneten 
Bogucki (Regierungsklubk und Thugutt (Wyz⸗ 


wolenie). 
x 


Perjonalverändernngen im Gerichtsweſen. 


Warſchau, 23. Mai. Die Mittwoch⸗Ausgabe des „Monitor 
Polſki“ (Nr. 116) veröffentlicht eine ungewöhnlich umfang⸗ 
reiche Reihe von Perſonalveränderungen bei den Juſtiz⸗ 
behörden, die mehr als zwei Druckſeiten einnehmen. U. a. 
iſt der Präſes des Oberſten Gerichts Zugmunt Dworſki 
in den Ruheſtand getreten. Derſelbe „Monitor Polſki“ ent⸗ 
hält ſehr viele Ernennungen von Amtsrichtern und Pro⸗ 
kuratoren. 


Verhaftung von Paß älſchern. 


Thorn, 24. Mai. (PA T.) Die Militärbehörden des 
8. Armeekorps ſind einer weit verzweigten Organiſation auf 
die Spur gekommen, die ſich damit beſchäftigte, Perſonen in 
militärpflichtigem Alter mit falſchen Päſſen nach dem 
Auslande zu ſchmuggeln. Im Zuſammenhange damit wur⸗ 
den am 21. und 22. d. M. zahlreiche Verhaftungen in 
Dirſchau, Warſchau. Lodz, Lublin und Tomaſzom im 
Kreiſe Lublin vorgenommen. An der Spitze dieſer Orga⸗ 
niſation ſtand ein gewiſſer, unlängſt in Warſchau verhafteter 
Bajgelman, ſowie deſſen in Dirſchau verhafteter Sohn 
Elimenech, der die Rolle eines Bindegliedes zwiſchen den 
einzelnen Städten ſpielte und die endgültigen Formalitäten 
bei dem Perſonenſchmuggel nach dem Auslande erledigte. 
Bis jetzt wurden über zehn Perſonen verhaftet, bei denen 
man ſalſche Päſſe, Militärpapiere, Viſa zur Ausreiſe nach 
dem Auslande und bedeutende Beträge in ausländiſchen 
Valuten fand. 8 


Aman Ullah nach Indien geflüchtet. 


Berlin, 24. Mai. (PA T.) Wie das Wolff⸗Bureau aus 
Quetta meldet, iſt König Aman Ullah geſtern mittag 
in Begleitung der Königin Suraja und ſeines Bru⸗ 
ders Inajat Ullah unerwartet in der Oxtſchaft 
Tſchaman in Britiſch⸗Indien, in der Nähe der 
afghaniſchen Grenze, eingetroffen. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſchließt aus dieſer Meldung, daß Aman Ullah aus 
Afghaniſtan auf britiſches Gebiet geflüchtet ſei, offenbar in⸗ 
folge der letzten Niederlagen, die er im Kampf mit Habib 
Ullah erlitten hatte. 


„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen. 


Toulon, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
egen 5 Uhr nachmittags traf in Toulon Dr. Eckener ein. 
Er verſtändigte ſich ſofort telephoniih mit Kapitän Leh⸗ 
mann und ordnete ſofort die Startvorbereitungen an. 
Nachdem Dr. Eckener eine Reihe von Abſchiedsbeſuchen bei 
Behörden und Privatperſonen abgeſtattet hatte, begab er 
ſich nach dem Flugplatz. 

Vor dem Abflug richtete Dr. Eckener ein Dank⸗ 
telegramm an das franzöſiſche Luftfahrtminiſterium. 
Einem Vertreter des „Matin“ übergab er eine Botſchaft, 
in der er der franzöſiſchen Preſſe für die wohlwollende und 
liebenswürdige Haltung ihm gegenüber dankte und bei 
dieſer Gelegenheit feſtſtellte, daß er die ihm von einem Teil 
der franzöſiſchen Preſſe zugeſchriebenen frauzoſenfeindlichen 
Außerungen vor der Abfahrt von Friedrichshafen nicht 
getan habe. NAT EUER ; 

Der Start des Luftſchiſſes in Cuers ging glatt von⸗ 
ſtatten. Das Luftſchiff machte mehrere Umwege, um nicht 
zu zeitig über Friedrichshafen einzutreſſen. Nach 8%: 
ſtündiger Fahrt befand es ſich heute morgen wieder 
über heimatlichem Boden und landete um 5,10 Uhr auf 
dem Gelände der Werft. Um 5,40 Uhr konnten die Paſſa⸗ 
giere das Schiff verlaſſen. Die ſechs franzöſiſchen Offiziere 
wurden von Major Gilk von der 5. Diviſion begrüßt, 
während namens der Württembergiſchen Regierung Polizei⸗ 
direktor Quintenz den Dank für di⸗ franzöſiſche Hilfs⸗ 
bereitſchaft des „Graf Zeppelin“ wiederholte. Die deutſchen 
Fahrtteilnehmer äußerten ſich ſehr begeiſtert über die Auf: 
nahme in Cuers durch die Frauzoſen. Von dem Vexlauf 
des Fluges ſind vor allem auch die franzöſiſchen 
Gäſte reſtlos begeiſtert. 15 

Zunächſt begaben ſich die Fahrgäſte und die Maus 
ſchaften in ihre Quartiere, um die verſäumte Nachtruhe 
nachzuholen. Mittags wird im Kurgaxten⸗Hotel. wo auch 
die franzöſiſchen Gäſte untergebracht ſind, ein Frühſtück ſtatt⸗ 
finden. Für alle, die dieſes Schauſpiel der Rückkunft nach 
der mißglückten Amerika⸗Fahrt miterlebten, war es wie 
91 Erlöſung, das prächtige Schiff in ſelbſtverſtändlicher 
Ruhe und Schönheit wieder über dem heimiſchen Hafen 
ſeine Kreiſe ziehen zu ſehen. 


Kissingen Rakoczy 


Ama. 
Seifenflock 


Sind halb so teuer: aber: 
„ebenso gut wie sämtliche 
"ausländischen Seifenflocken..; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


- Bromberg, 24. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebier 
ziemlich hetteres und warmes Wetter ſowie Ge⸗ 
witterneigung an. 


50 Jahre Verein junger Kaufleute. 


Am geſtrigen Donnerstag feierte der hieſige Verein 
junger Kaufleute das 50 jährige Jubiläum 
ſeines Beſtehens. Aus dieſem Anlaß fand im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten großen Saale des Zivilkaſinos eine Feſt⸗ 
ſitzung ſtatt, zu der neben den etwa 100 Mitgliedern auch 
eine Reihe von Gäſten und Vertretern anderer örtlicher 
deutſcher Verbände und Vereine erſchienen war. 


Der erſte Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Morgen⸗ 
ſtern, begrüßte die erſchlenenen Mitglieder und Gäſte und 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß man der Ein⸗ 
ladung ſo zahlreich gefolgt ſei. Sodann erteilte er das 
Wort dem jüngſten Mitglied des Vereins, Haus Mala⸗ 
dinſky, der einen von dem 2. Vorſitzenden, Drogerie— 
beſitzer Braun, verſaßten Prolog ſprach. Es folgte ein 
Vortrag des 2. Vorſitzenden Braun „Ethiſche und 
ſoziale Aufgaben eines Vereins junger Kaufleute“. 

Der Redner ging in ſeinem Vortrag zunächſt auf die 
Verhältniſſe ein, die im Kaufmannsſtand wie auch im voli⸗ 
tiſchen und ſozialen Leben vor 50 Jahren herrſchten. Da⸗ 
ma's wurde für eine vielſeitige Ausbildung des jungen 
Kaufmanns noch ſo gut wie gar nichts getan; Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Sozialverſicherungen, eine Berufs⸗Stellenvermitte⸗ 
lung uſw. beſtanden nicht. Der Zuſammenſchluß der jungen 
Kaufleute zu Verbänden wirkte hier bahnbrechend, förderte 
die Ethik des einzelnen und arbeitete zielbewußt auf eine 
Beſſerung der ſozialen Lage hin. Die Themata einer Reihe 
von in den Anfangsjahren des Beſtehens des Vereins ge— 
haltenen Vorträgen, die der Redner verlas, beweiſen, wie 
ernſt man es mit der Erfüllung der einmal geſtellten Auf⸗ 
gabe genommen hat. 2 

Nach dem Vortrag verlas der Schriftführer des Vereins, 
Kaufmann Schellong, das vom 23. Mai 1879 datierte 
Gründungsprotokoll des Vereins. Danach wurde 
eine Anzahl von offiziellen Reden gehalten, in denen 
die als Vertreter der verſchiedenen Verbände, Vereine und 
Organiſationen erſchienenen Ehrengäſte dem Verein junger 
Kaufleute die herzlichſten Glückwünſche darbrachten und 
zum Teil auch Geſchenke überreichten. Es ſprachen Seim⸗ 
abgeordneter Rechtsanwalt Spitzer, Stadtrat Rybar⸗ 
czyk (als Vertreter des Magiſtrats), Vizekonſul Bern⸗ 
hardt, Fabrikbeſitzer Hege (Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher 
Berufe), Baukdirektor Strauß (Deutſche Volksbank), Dr. 
Holz (Bank für Handel und Gewerbe), Prof. Schnura 
Deutſches Gymnaſium und Deutſche Bühne), Färberei⸗ 
beſitzer Kopp (Frithjof), Direktor Wieſe (Katholiſcher 
Verband der Kaufleute), Druckereibeſitzer Lach (Geſang⸗ 
verein „Liedertafel“) u. a. m. Auch eine Reihe von 
Glückwunſchtelegrammen war eingetroffen und 
kam zur Verleſung. In die Reihe der 25 Jahre dem Verein 
ane Mitglieder wurde Kaufmann Otto Bur⸗ 
chardi aufgenommen und aus dieſem Anlaß mit einer 
ſilbernen Nadel ausgezeichnet. . 

In der daraufhin angeſagten Pauſe unterzeichneten die 
Teilnehmer der Feſtſitzung das Sitzungsprotokoll. 
Und dann widmete man ſich ganz dem fidelen Teil, 
der 1 Runde noch viele Stunden in beſter Stimmung 
vereinte. 

Die zahlreiche Teilnahme, der ſich das 50jährige Jubi⸗ 
läum des Vereins junger Kaufleute in den deutſchen Krei⸗ 
ſen unſerer Stadt erfreute, beweiſt aufs neue, einen wie 
ſeſten Platz ſich der Verein in den Herzen der deutſchen 
Bürgerſchaft erobert hat. Wir wünſchen dem Jubelverein 
ein weiteres glückliches Fortbeſtehen und hoffen, daß noch 
eine Reihe von anderen Jubiläen dieſem goldenen ſolgen 
wird. 


$ Die Liſte der Umſatzſteuerzahler des 1. Finanzamtes 
(Steuerzahler, die links der Brahe wohnen) iſt im 
Städtiſchen Steueramt, Neuer Markt, ſowie im Zimmer 10 
des genannten Finanzamtes ausgelegt. Der Termin zur 
Einreichung von Berufungen läuft am 30. Mai ab. Das 
Finanzamt macht darauf aufmerkſam, daß die Eingaben 
mit Stempelmarken verſehen ſein müſſen. Eingaben über 
ſtrittige Summen unter 50 Zloty ſind gebührenfrei, Ein⸗ 
gaben bei Summen zwiſchen 50 und 100 Zloty er mit 
einer 50⸗Groſchenmarke, bei Summen über 100 Zloty mit 
einer 2⸗Zlotymarke zu verſehen. a 

Sorgt für Sauberkeit und Ordnung! Wir veröfſfent⸗ 
lichten vor einigen Tagen eine polizeiliche Zuſchrift über be⸗ 
norſtehende Reviſionen in Häuſern und Höfen, die den Sau⸗ 
berkeitszuſtand feſtſtellen follen. Gleichzeitig wurde die 
Bitte ausgeſprochen, alles zu tun, um etwa eintreſſenden 
Gäſten die Stadt im beſten Lichte zu zeigen. Wir ſind die 
letzten, die derartige Bemühungen der Behörden nicht zu 
würdigen wüßten und zollen den Bemühungen volle An⸗ 
erkennung. Gleichzeitig möchten wir aber auf einige Miß⸗ 
ſtände hinweiſen, durch deren Beſeitigung die Stadt der 
Bürgerſchaft mit gulem Beiſpiel vorangehen 
würde. Da iſt zunächſt der große Schnee⸗ und Müll- 
abladeplatz in der PViktortaftraße (Kröl. Jadwigi) zu 
nennen; hier muß unter allen Umſtänden Abhilfe geſchaffen 
werden. Es wären die Übexreſte von den dort abgeladenen 
Müll und Schuttreſten zu planteren und abzueggen. Dieſes 
ließe ſich unter Zuhilfenahme der ſtädtiſchen Reinigungs⸗ 
anſtalt ſehr ſchnell und leicht machen, und zwar dürfte an 
einem Tage der Woche die Reinigung der anliegenden 


Haus- Kuren! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michuel Kandel 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 118. 


Bromberg, Sonnabend den 25. Mai 1929. 


Pommerellen. 


Wichtige Jagdſchutzverordnung 
des pommerelliſchen Wojewoden. 


Mittels Verordnung vom 15. Mat d. J. hat der Woje⸗ 
wode von Pommerellen die Schonzeit für eine Anzahl Wild⸗ 
arten bedeutend verlängert. Demgemäß iſt der Abſchuß ver⸗ 
boten: von Rehböcken vom 1. Januar bis 14, Juli, von 
Haſen vom 1. Januar bis 9. Dezember, von Wildenten 
vom 1. Januar bis 10. Juli (Enterichen vom 1. Juni bis 
- 10. Juli), von Damhirſchen (Böcken) vom 1. November 
bis 14. Oktober, von Rebhühnern vom 16. Oktober bis 
14. September, Faſanen (Hähnen) vom 1. Januar bis 
30. September. Die Verfügung des Wojewoden iſt eine 
Folge der durch den langen und außerordentlich ſcharfen 


Winter verurſachten großen Verminderung des Wild⸗ 
beſtandes. 
Auf die dringende Notwendigkeit einer erweiterten 


Schutzzeit des Wildes wurde, wie erinnerlich, auch in einem 
vor einigen Wochen in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffent⸗ 
lichten Aufſatz hingewieſen. 


24. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Bon der Weichſel. Der Strom iſt in den letzten drei 
Tagen wieder etwas geſtiegen. Donnerstag mittag betrug 
der Waſſerſtand etwa 1,50 Meter über Null. Das ſeit 
einigen Monaten im Schulzſchen Hafen untergebrachte Ab⸗ 
fertigungshäuschen der Vereinigten Warſchauer Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft wurde am Mittwoch an feinen während der 
vorigen Saiſon innegehabten Ort am Weichſelufer gebracht. 
Einen Schiffsverkehr hat die Geſellſchaft, wenigſtens was 
die Anlegung ihrer Dampfer in Graudenz anbetrifft, bis⸗ 
her noch nicht wieder eröffnet. * 

Weitere Einzelheiten vom Rathausumbau. Der zur⸗ 
zeit in der Errichtung begriffene Turm des Stadthauſes 
wird eine Höhe von 30 Metern über dem Gebäude erhalten 
und in feiner Geſtalt der Umgebung, alſo der Pfarr- und 
der Seminarkirche, angepaßt. Auf dem Turm wird, ebenſo 
wie es vor dem Brande der Fall war, eine große Uhr 
angebracht, die abends erleuchtet werden ſoll. Ein über der 
Uhr ſich um den Turm hinziehender Balkon wird einen 
weiteren Rundblick über die Stadt und deren Umgebung er- 
möglichen. Demnächſt beginnen die Putzarbeiten an der 
Hauptfront des Rathaueſs ſowie an deſſen Flügel an der 
Speicherſeite. Der neue Sitzungsſaal der Stadt⸗ 
verordneten, der ſich im zweiten Stockwerk befindet, iſt 
erheblich geräumiger als der frühere Saal. Eine Neuheit 
ſtellt die Einrichtung einer Galerie für die Zuhörer dar. 
Einige große Fenſter verſchaffen dem Raum viel Licht, 
ebenſo find die Luftverhältniſſe durch die kuppelartige 
Deckenanordnung begünſtigt. — Nach Vollendung des Rat⸗ 
hausausbaues ſollen die Stadthaupt⸗, die Steuer⸗ 
und die Sparkaſſe, eine neben der anderen, im Par⸗ 
terre ihren Platz finden, ebenſo das Meldeamt, das gleich 
neben dem Polizeikommiſſartat ſich befinden und einen be⸗ 
ſonderen Eingang von der Straße aus erhalten wird. Ohne 
Rückſicht auf die magiſtratlichen Dienſtſtunden will die 
Stadtverwaltung dieſes Amt den ganzen Tag über offen⸗ 
halten, ebenſo wie dies in großen Städten der Fall iſt. Nach 
der Überführung der Bureaus aus dem Rathaus II in das 
erweiterte Rathaus I gedenkt die Stadt das erſtgenannte 
Stadthaus zu verpachten. Es haben bereits einige Inſti⸗ 
tute deswegen an den Magiſtrat Geſuche eingereicht, dar— 
unter das Bezirkslandamt; eine Entſcheidung in dieſer An⸗ 
gelegenheit iſt jedoch bisher noch nicht getroffen worden, * 

Das hieſige Elektrizitätswerk wird, wie ſchon mit⸗ 
geteilt, weſentlich erweitert, um ſeine Produkion ver⸗ 
größern zu können. Die Direktion hat zu dem Zwecke in 
Berlin einige Maſchinen (Turbinen) angekauft. n dieſer 
Angelegenheit weilte dieſer Tage eine aus dem Dezernen⸗ 
ten und dem Direktor ſowie drei Stadtverordneten als Mit⸗ 
gliedern der Elektrizitäts⸗Kommiſſion beſtehende Deputation 
in Berlin. Bei dieſer Gelegenheit ſtattete die Delegation 
auch der dortigen Ausſtellung „Gas und Waſſer“, ſowie 
Fabriten und Einrichtungen, wie z. B. der Zählerfabrik 
AEG, Syſtem Ford uſw., Beſuche ab, um ihre Kenntniſſe 
in erwünſchter Weiſe zu bereichern. *. 

x Das Fahrrad entwendet wurde am Mittwoch dem 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 12 wohnhaften Bürger Kurt 
Barke. Er hatte es, während er in einem Laden eine Be⸗ 


ſorgung erledigte, draußen ans Haus geſtellt, von wo 
jemand es fortnahm und damit verſchwand. — Ferner 
wurde auf dem Wege von der Schützenſtraße nach der 


Blumenſtraße einem Mann namens Apolinary Sie⸗ 
miaſzko feine etwa 90 Zloty Wert beſitzende Uhr von 
einem gewandten Langfinger aus der Taſche entwendet. 
Ein zweiter Uhrendiebſtahl ereignete ſich in einem Haufe in 
der Börgenſtraße, wo eine weibliche Perſon den Chrono⸗ 
meter ſich anzueignen wußte. — Wäſche im Werte von 
50 Zloty wurde der Frau Anna Ciſzek aus Michelau, 
Kreis Schwetz, hierorts geſtohlen. * 

x Bas nicht alles geſtohlen wird! Aus dem Hauſe 
Herrenſtraße (Panſka) 19 entwendete ein Spitzbube die 
— Meuſchel einer der Kloſetts im Werte von etwa 50 Zloty. 
Die Polizei, der dieſer in ſeiner Art ungewöhnliche Dieb⸗ 
ſtahl gemeldet wurde, bemüht ſich, den originellen Störer 
der ſanitären Hausoroͤnung zu entdecken. ar 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 7 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
1.43 Meter über Normal. Zurzeit macht ſich im geſamten 
Stromgebiet Anwachs bemerkbar. Bei über 30 Grad Wärme 
in der Mittagsſonne zeigte das Waſſer eine Temperatur yon 
17 Grad. 

Eine Orientierungstafel mit dem Hinweis auf das 
nächſtbefindliche Polizeirevier in der Wallſtraße (ul. Waly) 
wurde an einem Baume des Neuſtädtiſchen Marktes ange⸗ 
bracht. Der Text iſt in polniſcher und darunter in fran 
söfifher Sprache abgefaßt. Die deutſche Sprache, die 
1 55 etwas mehr als die franzöſiſche verſtanden N 
ehlt. 

+ Gewaltige Staubentwickelung herrſcht in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Innenſtadt, nachdem dieſe kürzlich zwecks Kabel⸗ 
verlegung aufgeriſſen und wieder neu gepflastert wurden. 
Mehrmaltges Sprengen am Tage wäre unbedingt 
erforderlich, um dieſem Übel abzuhelfen. — Gelegentlich der 
Umpflaſterung hätte man ſich des Überganges zwiſchen der 
Breiten- und der Eliſabethſtraße (ul. Szeroka und ul. Kröl. 
Jadwigi]! vor der Bacheſtraße (ul. Strumykowa) erinnern 
ſollen. Hier befinden ſich ſtarke Unebenheiten im Pflaſter, 
io daß bei Regenwetter ſtets mehrere Quadratmeter große 
Pfützen längere Zeit ſtehen bleiben und den Fußgängerver⸗ 


Reiſenden macht die Ecke in ihrem jetzigen Zuſtand einen 


kehr ſtark behindern. Dieſe Stelle ordnungsgemäß umzu⸗ 
pflaſtern hätte nicht viel Zeit und Geld gekoſtet, zumal das 
Material bereits daneben angefahren war. * * 

= Straßenverbreiterung. Der weſtliche Bürgerſteig 
der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) wird augenblicklich durch 
Zurückſetzung der Zäune der Hausvorgärten verbreitert. 
Wir hatten auf dieſes Erfordernis ſchon vor Jahr und Tag 
hingewieſen, da die genannte Paſſage an regneriſchen Tagen 
unter Umſtänden lebensgefährlich hätte werden können. 
Hoffentlich erhält der verbreiterte Bürgerſteig nun auch 
das lange entbehrte Zementpflaſter. * * 

E Eine gäxrtneriſche Anlage wurde vor dem Pilſudſti⸗ 
Denkmal am Garniſonkirchplatz fertiggeſtellt. Wünſchens⸗ 
wert iſt es, daß auch an der Ecke der Friedrich- und Jakob⸗ 
ſtraße (ul. Warſzawſka und ul. Sw. Jaköba) die kleine wild⸗ 
wuchernde RNaſenfläche verſchwindet und einer zierlichen An- 
pflanzung Platz macht. Auf die vom Bahnhof kommenden 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das 
natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter Magen⸗ 
und Darmtätigkeit. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen 
Frauenheilkunde haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer 
ſehr großen Zahl von Fällen als raſch, zuverläſſig und 
ſchmerzlos wirkend erprobt. In Apoth. u. Drog. erh. (6460 


E Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in die Wohnung der 
Frau Viktoria Sadowſka, Parkſtraße (ul. Konopniekiej) 
35 verübt. Dem oder den Tätern fielen Kleidungs- und 
Wäſcheſtücke im ſchätzungsweiſen Wert von 300 Zkoty zur 
Beute. „N 


— — 


m. Dirſchau (Tezew), 23. Mai. Auf der Neuſtadt 
ſtießen geſtern abend zwei Radfahrer zuſammen. 
Die Schuld trug einer derſelben, ein etwa 14jähriger Junge, 
welcher ein raſendes Tempo eingeſchlagen hatte und an der 
Straßenecke den anderen Radler überſah. Am Tage vorher 
hatte derſelbe auf Stangenberg ein kleines Mädchen über⸗ 
fahren. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein Aus» 
wanderertransport von zuſammen 192 Perſonen. — Die 
diesjährigen Pockenimpfungen finden für den Stadtkreis 
vom 28. Mai bis 1. Juni ſtatt. 

h. Löbau (Lubawa), 23. Maj. Mittels Einbruchs 
wurde dem Landwirt Kaminſki in Debien ein Fahrrad 
im Werte von 250 Zloty geſtohlen. Die ſofortigen Nach⸗ 
forſchungen zeigten, daß der „Marder“ feine Beute über 
Gärten zur Chauſſee nach Rybno gebracht hatte. Der Ver⸗ 
dacht fiel auf einen Mann namens Lubarſki aus Labin, 
Kreis Erldau, der einige Tage vorher ſeinen „Freund“ Ka⸗ 
minſki beſucht hatte. Ein Poliziſt begab ſich gleich dorthin 
und erfuhr, daß L. mit einem Fahrrad nach Soldau ge⸗ 
fahren war. In Soldau angelangt, bemerkte er vor einer 
Fahrrädhandlung das geſtohlene Fahrrad und im Laden auch 
den Dieb. L., der das geſtohlene Fahrrad verkaufen wollte. 
wurde verhaftet. Das Fahrrad erhielt der rechtmäßige 
Eigentümer zurück. — Dem Landwirt Cichocki in Ry⸗ 
maldzik wurden aus einer Miete vier Zentner Kartoffeln 


ungünſtigen Eindruck. * * 
E Zu dem Autounglück, das ſich am 3. Feiertag bei 
Barbarken ereignete, erfahren wir noch Folgendes: Die 
Autodroſchke Nr. 36, geführt von dem Chauffeur und Eigen⸗ 
tümer Jan Blok, ſtieß auf der Chauſſee mit dem entgegen⸗ 
kommenden Auto der Firma Kryſzezynſki i Zwierzykowſki 
zuſammen, das durch den Chauffeur Jan Kuczynſki ge⸗ 
ſteuert wurde. Die Droſchke wurde dabei mit voller Wucht 
gegen die Bäume am Rande der Chauſſee geſchleudert und 
ging hier völlig in Trümmer. 2 
In völlig erſchöpftem Zuſtande wurde die in der 
Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 10/12 wohnhafte Frau 
Kunigunde Lejk vor einem Hauſe der Seglerſtraße auf⸗ 
gefunden. Die Sanitäter der Feuerwehr brachten die Be⸗ 
dauernswerte in das Städtiſche Krankenhaus. wir 
E Leichenfund. Nachdem erſt am Dienstag eine Kinder⸗ 
leiche aus dem Toten Weichſelarm am Stadtpark geborgen 
worden war, ſchwemmte die Stromweichſel am Mittwoch 
auch eine Leiche an das Ufer. Hier handelt es ſich um einen 
etwa neun Monate alten Säugling weiblichen Geſchlechts. 
Der Leichnam wurde in das ſtädtiſche Schauhaus ges 
bracht. * 
t Geldſchrankknacker erleichterten 


in der Nacht zum 


Dienstag den in der Wohnung des Herrn Klewe, Geret⸗ geſtohlen. Als Täter ermittelte man einen Arbeiter aus 
ſtraße (ul. Chrobrego) 10 ſtehenden Geldſchrank um 14000 dem Dorfe. Die Kartoffeln konnten ihm noch abgenommen 
werden. — Bubenhände vernichteten nachts dem 


Ztoty. Sie müſſen mit einem guten Nachſchlüſſel verſehen 
geweſen fein, da der Geldſchrank keinerlei Spuren gewalt⸗ 
ſamer Tätigkeit aufwies. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. ** 


Landwirt Jozefowiez in Grady einen Schwarm Bie⸗ 
nen. Die Bienen hatten fie mit Rauch erſtickt, auf die Erde 
geſchübtet und die Waben zerſtört. 


a Schwetz (Swiecie), 22. Mai. Selbſtmord. Geſtern 


t Fingierter Überfall. Ein 20jähriger junger Mann nachmittag hat der Pächter der Brauerei Kunterſtein 
meldete neulich der Polizei, er ſei im Wäldchen an der Lei⸗ ; 20% N 2 * 
bitſcher Chauſſee von drei maskierten und bewaffneten Kowalekowſki, hierſelbſt, in den Kämpen an der 


Weichſel feinen Leben ein Ende gemacht, indem er ſich zuerit 
Meſſerſtiche beibrachte und dann mit einem Browning er⸗ 
ſchoß. Die Beweggründe zu dieſer ſchrecklichen Tat ſind 
noch unbekannt. Der Unglückliche hinterlaßt Frau und 
Kinder. Heute nachmittag wurde die Leiche in die Leichen⸗ 


Graudenz. Thorn. 


Nacharbeiten Wollen Sie Ihr Haus od. Zaun auf Putz, Holz usw. Wäschewringer 


Männern überfallen worden, die ihm Geld unter Vorhal⸗ 
tung der Waffen geraubt hätten. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab die Haltloſigkeit dieſer Behauptung. Der 
Jüngling hatte für ſeinen Vater Geld einzukaſſieren, das 
er für ſich behielt. Aus begreiflicher Angſt vor den Folgen 
dieſer Unterſchlagung ließ er ſich zur Irreführung der 

Polizei verleiten. f * * | 
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der neue polniſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertrag. 


Seine Bedeutung für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen. 


Die vertragsmäßige Regelung der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu Frankreich einerſeits und zu Deutſch⸗ 
land andererſeits iſt ein Problem, deſſen Schwierigkeiten 
nicht unweſentlich mit dazu beigetragen haben, den Gang 
der deutſch⸗vpolniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zu verzögern. Waren es urſprünglich 
in der Hauptſache politiſche Konzeſſionen, die Polen bewogen 
haben, Frankreich ganz außergewöhnliche Zugeſtändniſſe auf 
handelspolitiſchem Gebiet ohne den Genuß der Gegenjeitig. 
keit zu machen, ſo hat die tatſächliche Entwicklung des politi⸗ 
ſchen Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
(Locarno-Vertrag) und die für Polen allmählich immer un⸗ 
günſtiger gewordene Geſtaltung ſeines Warenaustauſches mit 
Frankreich ſchließlich doch dazu geführt, daß Polen anfing, 
die wirtſchaftlichen Rückſichten über die politiſchen 
zu ſtellen. Schon bald nach der Einverleibung Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſiens konnte Polen ſich der Einſicht nicht mehr verſchlie⸗ 
ßen, daß die wirtichaftlihe Zuſammenarbeit mit dem nächſten 
weſtlichen Nachbar wichtiger ſei, als durch ein ſeitige 
Begünſtigung des Imports aus Frankreich 
dieſes bei guter Laune zu erhalten. Dieſe Einſicht verſtärkte 
ſich in dem Maße, wie die von vornherein übertriebenen 
Hoffnungen auf finanzielle Unterſtützung des Ausbaus der 
polniſchen Induſtrie durch Frankreich, das nur an der mili⸗ 
täriſchen Erſtarkung Polens Intereſſe hatte, nicht erfüllt 
werden konnten. Wenn man zu einem Handels ver 
trag mit Deutſchland gelangen wollte, mußte man 
ihn, darüber war man ſich in Warſchau vollkommen klar, auf 
die Baſis der Meiſtbegünſtig ung ſtellen. Auf Grund 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel aber wäre Deutſchland ohne 
weiteres in den Genuß all der Zollvergünſtigungen getre⸗ 
ten, deren ſich Frankreich durch den Vertrag vom 6. Februar 
1922 zu erfreuen hatte und die für eine ganze Reihe von 
Artikeln Ermäßigungen der polniſchen Normalſätze um 17 
bis 75 Prozent vorſahen. Auch feſte Bindungen an be⸗ 
ſtimmte Konventionalſätze kamen dabei in größerer Zahl in 
Betracht. Handelte es ſich hier hauptſächlich zwar um 
Luxusartikel, jo waren dieſe doch immerhin nicht fo ſpezifiſch 
franzöſiſch, als daß man nicht eine überſchwemmung des 
polniſchen Marktes mit den gleichen Waren deutſchen Ur⸗ 
ſprungs, begünſtigt durch die geringere Entfernung hätte 
befürchten müſſen. Es bedurfte jedoch langwieriger Ver⸗ 
handlungen, um Frankreich zu bewegen, in dem am 10. Juli 
1925 in Kraft getretenen revidierten Vertrag vom 
9. Dezember 1924 auf einige derjenigen Zolltaxifermäßigun⸗ 
gen zu verzichten, die man im Falle eines Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrages mit Deutſchland — damals ſchwebten übri⸗ 
gens auch noch die tſchechoſlowakiſchepolniſchen 
Wirtſchaftsver handlungen — als beſonders ge⸗ 
fährlich für die Entwicklung verſchiedener polniſcher Judu⸗ 
ſtriezweige erachtete. So wurden damals geſtrichen oder 
wenigſtens geſchmälert Zollvergünſtigungen aus dem Be⸗ 
reich der Leder- und chemiſchen Induſtrie, der Gummi⸗ und 


wohl von der allgemeinen Importdroſſelung, die Polen nach 
dem großen Zklotyzuſammenbruch 1925/26 vornahm, auch 
Frankreich erheblich betroffen wurde, ſind doch die Kontin⸗ 
gentierungsmaßnahmen gegenüber franzöſiſchen Waren nie⸗ 
mals ſo rigoros gehandhabt worden, wie gegenüber anderen 
Ländern. Jedenfalls iſt es Tatſache, daß der franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſche Handelsvertrag auch in ſeiner Faſſung von 1924 ganz 
weſentlich zur Verſchlechterung der polniſchen Han 
delsbilanz beigetragen hat. Deshalb iſt die am 
23. April d. Is. in Paris erfolgte Unterzeichnung eines 
neuen Handelsabkommens für Polen immerhin 
als ein beträchtlicher Erfolg zu buchen, da es jetzt nicht nur 
in den vollen Genuß des franzöſiſchen Minimaltarifs ge⸗ 
langt, ſondern für Paraffin, Dikten und Four⸗ 
niere noch Tarifſätze zugebilligt erhalten hat, die unter 
den franzöſiſchen Minimalzöllen liegen. Hinzukom⸗ 
men noch gewiſſe Erleichterungen für die Einfuhr polniſcher 
Fleiſchwaren und Kartoffelflocken. 

In der polniſchen Preſſe ſind allerdings in den letz⸗ 
ten Tagen, ſeitdem der nähere Inhalt des neuen Vertrages 
durch eine Veröffentlichung des offiziöſen „Przemyſt 
i Handel“ bekannt geworden iſt, wieder kritiſche Stimmen 
laut geworden, die ſich vor allem darüber beklagen, daß 
Polen die volle Meiſtbegünſtigung nur dadurch 
hat erkaufen können, daß die Zollvergünſtigungs⸗ 
Lifte für franzöſiſche Waren (aus dem Vertrag von 1924) 
um ca. 30 neue Zugeſtändniſſe (u. a. für Kognak, Vanille, 
Bienenwachs, Galalith, Glasiſolatoren, verſch. Chemikalien, 
Kaffeemühlen, Tapeten, Briefpapier, Lampendochte, Farb⸗ 
bänder für Schreibmaſchinen, grünen Plüſch, Bänder, Spitzen, 
Strohhüte) erweitert wurde. Demgegenüber ſind aus 
dieſer Liſte eine Reihe von Waren herausgenommen 
worden, die angeblich für den franzöſiſchen Export keine 
Rolle ſpielen, dafür aber eine umſo größere in der Ausfuhr 
anderer Länder nach Polen. Genaue Angaben hierüber lie⸗ 
gen leider noch nicht vor. Man kann jedoch annehmen, daß 
es ſich in erſter Linie um Waren handelt, auf die ſich die 
deutſchen Zollwünſche richten. Von den Vorteilen, 
die Polen durch die Einräumung der franzöſiſchen Meiit- 
begünſtigung gewinnt, ſei erwähnt, daß es künftig mit einer 
Zollbelaſtung von nur 90 Franks (ſtatt 180) je 100 kg Ha m⸗ 
mel. und Rindfleiſch bezw. von 65 Fr. (ſtatt 130) 
Schweinefleiſch liefern kann. Für Baumwoll⸗ 
gewebe im Gewicht von 13 kg je 100 qm ermäßigt ſich der 
franzöſiſche Zollſatz von 39,20 auf 9,80 Fr., für Jute⸗ 
gewebe von 2,14 auf 0,76 Fr. je 100 kg. Der neue Ver⸗ 
tragszoll für Paraffin ſtellt Polen noch ganz weſentlich gün⸗ 
ſtiger als ſeinen bisherigen Hauptkonkurrenten, die Nord. 
amerikaniſche Union, der ein Satz von 229,50 Fr. (ſtatt 615 
des Generaltarifs) zugeſtanden iſt. Die beſondere Ermäßi⸗ 
gung des Zolls für Fourniere und Dikten aus Fichte, 
Erle, Lärche uſw. erleichtert Polen den Wettbewerb mit 
Finnland, Kanada und der Nordamerikaniſchen Union ganz 
bedeutend, da für dieſe Länder die franzöſiſche Zollbelaſtung 
noch über den Minimaltarif (106 Fr.) erheblich hinausgeht. 
Die ſog. Krakauer Wurſt, die nach dem Minimaltarif 
mit 250 Fr. je 100 kg belaſtet ſein würde, darf nach einem 
beſonderen Protokoll zu dem Spezialſatz für Mortadella, 
Salami uſw., nämlich 160 Fr., verzollt werden. Polniſche 
Kartoffelflocken dürfen nach einer weiteren Verein⸗ 
barung ohne Rückſicht darauf, ob ſie als Futtermittel oder 
auch als menſchliche Nahrung in Frage kommen, mit nur 
750 Fr. je 100 kg verzollt werden, während ſonſt bei Kar⸗ 
toffelflocken für Nahrungszwecke ein Satz von 20 Fr. an⸗ 
gewendet wird. Frankreich hat außerdem ein Import⸗ 
kontingent von 4500 Hektoliter polniſchen Schnäpſen 
und. Likören ſowie ein Ausfuhrkontingent von 
15000 Tonnen Schrott vierteljährlich (früher 12 bezw. 
9000 Tonnen) zur Lieferung an die polniſchen Eiſenhütten 
eingeräumt. Für einzelne polniſche Induſtriezweige iſt von 


Bei Rheumatismus⸗ und Gichtleidenden wird der Stoffe 
wechſel durch das natürliche „Hunyadi Jänos“ Bitterwaſſer 
günſtig beeinflußt! (7026) 

Inform.: M. Kandel, Poznan, Mafztalarjfa 7. Tel. 1895. 


größter Wichtigkeit das neue Abkommen, das die Meiſt⸗ 
begünſtigung auf die franzöſiſchen Kolonien und Man⸗ 
datsgebiete erſtreckt. Bei dem gegenwärtigen Stand der 
deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt von be⸗ 
ſonderem Intereſſe die neue Veterinärkon vention, 
die große Schwierigkeiten gemacht haben ſoll. Danach wer⸗ 
den friſche polniſche Schinken, die unmittelbar den fran⸗ 
zöſiſchen Konſervenfabriken zugehen und von dieſen 
in verarbeitetem Zuſtande weiter exportiert werden, vom 
Einfuhrzoll völlig befreit. Polniſche Schweinehälften (Ba⸗ 
con), die zur Verarbeitung in franzöſiſchen Konſervenfabri⸗ 
ken beſtimmt ſind, unterliegen der ſanitären Prüfung vor 
der Einfuhr. Nach den bisherigen franzöſiſchen Vorſchriften, 
die eine Unterſuchung der Ware erſt bei der Auslieferung 
an den Konſum bzw. beim Export vorſehen, wäre die Be⸗ 
lieferung der Konſervenfabriken mit polniſchen Schweine⸗ 
hälften praktiſch gar nicht möglich geweſen. 

In dieſem Zuſammenhang intereſſiert uns ferner, wie 
in dem neuen franzöſiſch⸗polniſchen Vertrage das Problem 
der Fixierung der Zollſätze behandelt worden iſt, 
ſind doch gerade die Zollbindungen nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre ein ſehr bedeutſames Moment bei den 
deutſch-polniſchen Verhandlungen, über das vor allen Din⸗ 
gen Klarheit geſchaffen werden muß, da ein Zugeſtändnis 
lediglich prozentualer Zollermäßigungen für den ſo außer⸗ 
ordentlich vielſeitigen deutſchen Export nach Polen natur⸗ 
gemäß wenig Wert hat. Bekanntlich ſind die Befugniſſe des 
polniſchen Finanzminiſters zur Veränderung der Zollſätze 
und ſogar zur Einführung ganz neuer Zölle für bisher un⸗ 
belaſtete Waren außerordentlich weitgehend. Auch Frank⸗ 
reich gegenüber war die Zahl der feſten polniſchen Zollbin⸗ 
dungen keineswegs ſo groß, daß ſie den deutſchen Forde⸗ 
rungen genügt hätte. In dem neuen Abkommen iſt nun, 
wie verlautet, eine Vereinbarung dahin getroffen, daß für 
gewiſſe, in einer beſonderen Liſte genannte Artikel die Zölle 
nur erhöht werden dürfen, wenn mit der betroffenen 
Seite ſofort Verhandlungen über entſprechende Vergün⸗ 
ſti gungen auf anderen Gebieten aufgenommen 
werden. Erfolgt binnen drei Monaten hierüber keine Eini⸗ 
gung, ſo ergibt ſich daraus für den betroffenen Teil das 
Recht zur Kündigung des Handelsvertrages. 

Im ganzen darf nach dem eingangs Geſagten wohl er⸗ 
wartet werden, daß das Zuſtandekommen des neuen fran⸗ 
zöſiſch⸗:olniſchen Vertrages den Fortgang der Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland erleichtern wird, 
wenn auch hinſichtlich einiger Waren, an deren Export nach 
Polen Deutſchland beſonders intereſſiert iſt, die polniſche 
Stellungnahme durch Verkleinerung der Vorzugsliſte oder 
Erhöhung der bisherigen Konventionszollſätze für Frank⸗ 
reich vorweggenommen wurde. F. D. 


Erdbeben in Anatolien. 


Konſtantinopel, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Anatolien wurde geſtern ein ſtarkes Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. In den Städten Karahiſſar, Souſchehir, Tſchebine 
wurden mehr als 1000 Häuſer zerſtört. Nach den bisherigen 
weg hat es dabei 53 Tote und 60 Verletzte ge 
geben. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Verkaufe günſtig 
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ſowie auf dem Gebiete der Textil⸗ und Galanteriewaren, wo⸗ 
bei andererſeits freilich für gewiſſe Artikel aus den genann⸗ 
räumt wurden. Aber auch dieſer neue Vertrag konnte auf 
die Dauer nicht ohne heftigen Widerſpruch der polniſchen 
po lniſch⸗franzöſiſchen Warenaustauſches von 
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Metallwareninduſtrie, ferner auch der Maſchineninduſtrie 
ten Warengruppen wieder verſtärkte Ermäßigungen einge⸗ 
Wirtſchaftskreiſe bleiben, da man das Paſſivſaldo des 
im Jahre 1927 und 206 Mill. im Jahre 1928 ſteigen ſah. Ob⸗ 
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Strußen unterbleiben und hierfür der Abladeplatz planiert 
werden. Er ließe ſich ſchließlich mit einem guten Grasſamen 
einſäen. Ebenſo iſt an den Schleuſen noch io manches 
zu verbeſſern. Eiſendraht und Stacheldraht hängt überall 
loſe und zerriſſen herum, Pfähle find umgebrochen, die Pros 
menadengänge weiſen mehr oder weniger große Löcher auf, 
die Kiesſchüttung an der erſten Schleuſe müßte durch eine 
Lehm- und Schlackenſchüttung befeſtigt werden und jo man⸗ 
ches andere. Zum Schluß ſei noch die Mühlen brücke 
an der Roten Mühle erwähnt. Der Bohlenbelag iſt ver⸗ 
fault. Die Bohlen ſind an ſchlechten Stellen mit irgend 
einem Kiſtenbrett übernagelt, was einen liederlichen Ein- 
druck macht. — Das ſind nur einige wenige Beiſpiele. Ihre 
Beſeittgung dürfte ſchon als erfreulicher Fortſchritt gebucht 
werden. 

Ss Gasexploſion. Am Abend des 22. Mai iſt durch ein 
Verſehen ein Gashahn in der Wohnung des Tiſchlers 
Orlowicz offen geblieben. Das ausſtrömende Gas füllte 
das Zimmer, und als die Frau des Tiſchlers den Raum 
mit einer brennenden Petroleumlampe betrat, erfolgte 
eine heftige Exploſion. Die Folge war die Zer⸗ 
ſtö rung der Zimmerein richtung, während Frau 
O. leichte Verletzungen davontrug. 

8 Rekognoſziert wurde die Leiche des jungen Mannes, 

die man am erſten Feiertag am Braheufer in Karlsdorf 
fand. Wir berichteten vorgeſtern, daß dort ein Mann von 
etwa 28 Jahren durch einen Schuß in die Herzgegend ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat. Es handelt ſich bei dem Toten 
um einen Studenten aus Poſen, der ſich durch Liebes⸗ 
lummer hat zu der traurigen Tat verleiten laſſen. 
S Nichtgekörte Hengſte find N Nach einem 
im „Dziennik Uſtaw“ vom 23. März d. J. erſchienenen Geſetz 
betr. die jtaatliche Auſſicht über Hengſte unterliegen Hengſte, 
die keine Körungszeugniſſe beſitzen, einer jährlichen Be⸗ 
ſteuerung von 50 Zloty. Die Gebühr muß ſpäteſtens am 
1. April eines jeden Jahres an die Verwaltung der zuſtän⸗ 
digen Gemeinde entrichtet ſein. Gebührenfrei ſind Hengſte, 
die Eigentum des Staates ſind und Hengſte, die noch nicht 
drei Jahre alt ſind, indem das Alter vom 1. Januar des 
Geburtsjahres des Pferdes zu berechnen iſt. Die Beſitzer 
von gebührenpflichtigen 57 pen müſſen dieſe bis ſpäteſtens 
am 1. Februar bei der zuſtändigen Gemeinde anmelden. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
100 Zloty oder 3 Tagen Haft beſtraft. 

§ Eine Verteuerung von Tabakfabrikaten trat mit Be⸗ 
ginn dieſer Woche ein, die allerdings ſich nur auf Rauch⸗ 
und Schnupftabak erſtreckt, während Zigarren und 
Zigaretten nicht davon betroffen worden find. Die Preis- 
heraufſetzung beträgt 15—22 Prozent. 

§ Wieder ein Heiratsſchwindler. Neben den üblichen 
Betrügereien und Schwindeleien tauchen immer wieder Hei⸗ 
ratsſchwindler auf, die in dieſer mit Heiratsluſtigen wenig 
geſegneten Zeit ein großes Betätigungsfeld finden. In der 
hieſigen polniſchen Preſſe inſerierte ein Herr Joſef Ze» 
ſtoki, der auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege an⸗ 
geblich ein weibliches Weſen ſuchte, das er brauchte, um 
beſſer durch das Leben zu kommen. Der Sinn feines Rum. 
ſches wurde einer jungen Dame, die ſich gemeldet hatte, 
leider erſt zu ſpät völlig klar. Der Heiratsluſtige verſtand 
es, in Kürze das volle Vertrauen der jungen Dame zu er⸗ 
ringen und bald wurde der Hochzeitstag ſeſtgeſetzt und an 
die Ausſtattung des Heims herangegangen. L. borgte von 
ſeiner Braut für die verſchiedenſten Zwecke Geld: zum An⸗ 
kauf von Möbeln, von Trauringen, zur Anzahlung einer 
Miete. Und als er nach einiger Zeit genügend Geld ein⸗ 
geſteckt hatte, verſchwand der tüchtige Bräutigam, wahrſchein⸗ 
lich, um anderswo fein Heil zu verſuchen. Bei dem Bes 
trüger handelt es ſich um einen etwa 29jährtgen Mann, der 
1,65 Meter groß und dunkelblond iſt, er hat rundes Geſicht 
und engliſch geſchnittenen Schnurrbart. Er war mit einem 
abgetragenen blauen Anzug, ſchwarzer Sportmütze und 
braunen Halbſchuhen bekleidet. 

§ Wegen ſchweren Einbruchs wurden durch das hieſige 
Bezirksgericht verurteilt: der 31jährige Marjan Szy⸗ 
manſki zu einem Jahr Gefängnis, der 30jährige Friedrich 
Rabenhorſt zu fünf Monaten Gefängnis, und der 32⸗ 
jährige Benjamin Bejer zu vier Monaten Gefängnis. 

$ Das hieſige Bezirksgericht verurteilte den 17jährigen 
Arbeiter Felix Switala, der im Januar d. J. auf einer 
Chauſſee ein junges Mädchen zu vergewaltigen verfucht 
hatte, zu 4 Monaten Gefängnis. 

8 Fahrraddiebſtahl. In der Nacht zum heutigen Frei⸗ 
tag ſtahlen unerkannt entkommene Täter aus dem Keller 
des Hauſes Danzigerſtraße 96 ein Fahrrad. 

Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
10 Perſonen, darunter eine wegen Trunkenheit und Lär⸗ 
mens, eine wegen Diebſtahls und der Reſt wegen Vergehens 
gegen ſittenpolizeiliche Vorſchriften. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männerturnverein Bydgoſzez⸗eſt feiert morgen, Sonnabend, in 
Kleinerts Feſtſälen fein Stiftungsfeſte, zu dem er feine 
Freunde und Gönner freundlichſt einladet. Gute Konzertmuſik, 
turneriſche Vorführungen, Tanz uſw. Eintritt 1,50 bzw. 2 Zloty. 
Eintritt nur gegen Einladungen; dieſe ſind bei den Mitgliedern 
erhältlich. Der Vorſtand. 3004 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg u. Umg. hält feine 
Monatsverſammlung beim 
am 26. d. M., nachmittags 2 Uhr, ab. 

Kath. Geſellenverein. Anläßlich des Beſuches des Generalpräſes der 
kath. Geſellenvereine, des Hochw. Herrn Prälaten Hürth aus Köln, 
findet am Montag, dem 27. Mat, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, 
Danzigerſtr. 160a, eine Feſtverſammlung ſtatt, zu welcher die 
Vereinsmitglieder, ſowie alle Männer und Jungmänner der 
Jeſuitengemeinde als Gäſte herzlich eingeladen werden. Ein⸗ 
tritt frei. (7168 

* * * 


g. Crone a. B. (Koronowo), 23. Mai. Auf dem heutigen 
Wochen markte wurden 1 "pe Preiſe gezahlt: Butter 
2,50—2,80, Eier 2,00—2,10. die! andel, Weißkäſe 0,45—0,60, 
Kochkaſe 1,00, Tauben 1,50—1,65 das Paar, Hühner 4,00 bis 
5,00 das Stück, Puthähne 10—15. Br! dem Gemüſemaxkt 
zahlte man für Spargel 1.502,00, Spinat 0,40, Rhabarber 
0,0, Zwiebeln 0, 100,60, Mohrrüben 0,30, rote Rüben 0,80, 
Radieschen 0,15, Salat der Kopf 0,15—0,25, Kohlpflanzen das 
Schock 0,600.70, Tomatenpflanzen 0,15—0,20 das Stück. Für 
Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,80, friſchen Speck 1,80, 
geräucherten 2,20, Schweineſchmalz 2,40, Rindfleiſch ohne 
Knochen 1.601,80, mit Knochen 1,30—1,60, Kalbfleiſch 1,00 
bis 1.40, Hammelfleiſch 1,40—1,60. Auf dem Fiſchmarkt wur⸗ 
den Hechte mit 1,30—1,80, Schleie mit 1,80— 2,00, kleine Sor. 
ten mit 0,60—0,80 bezahlt. Kartoffeln brachten 9,50. 4,50. 
Fette Schweine, 150—200 Pfund ſchwer, koſteten 90—105 3], 
2 Pfund ſchwer, 105-115. Ferkel, 6-7 Wochen alt, 
wurden mit 70—80 das Paar bezahlt. 

K. Kreis Filchne (Wielen), 21. Mai. Endlich iſt der Bes 
völkerung unferes Reſtkreiſes die Erlangung eines Grenz⸗ 
überſchreitungsſcheines erleichtert worden. Während man 
früher die beſchwerliche, mit Unkoſten verbundene Reiſe bis 
Czarnikau machen und häufig noch unverrichteter Sache 
heimkehren mußte, werden jetzt die Ausweiſe für ſämtli 
Ortſchaften unſeres Reſtkreiſes auf dem Magiſtrat in 
Filehne ausgegeben. — Die während der Pho laden un 
herrſchenden ſcharſen Nachtfröſte haben den Obſtblüten und 
Gartengemüſe recht empfindlichen Schaden zugefügt. 

R Aus dem Kreiſe Filehne (Wielen), 23. Mat, In 
unſerer Gegend find die Winterfaate n, geſchützt durch 
die meiſt recht ſtarke Schneedecke, gut Nai den Winter 
gekommen; ſogar die ſpäten Saaten zeigen ein geſundes 


Koll. H. Kube, Chokomſerfkiego 49, 
(9075 


Ausſehen. Leider haben die Nachtfröſte Ende März 
und April größeren Schaden angerichtet. Mit der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung koennte erſt Ende April begonnen werden. 
Die Kartoffeln kamen meiſtenteils erſt Anfang Mai in die 
Erde. Viele Obſtgärten haben durch die Näſſe und den 
Froſt faſt 50 Prozent ihres Beſtandes eingebüßt. 

* Strelno (Strzelno), 22. Mai. Das mutige Ver⸗ 
halten einer Frau führte am Dienstag, dem 21. d. M., 
gegen 1 Uhr mittags, im benachbarten Dorfe Kruſza Du⸗ 
chowna zur Feſtnahme eines Einbrechers. Nach dem Mittag⸗ 
eſſen verließen die Eheleute Fiutak ihre Wohnung, um 
den alltäglichen Wirtſchaſtsarbeiten nachzugehen. Als nach 
kurzer Zeit Frau Fiutak, die etwas vergeſſen hatte, nach der 
Wohnung zurückkehrte, traf ſie daſelbſt einen jungen Bur⸗ 
ſchen an, der in aller Gemütsruhe die Wohnung plünderte. 
Beim Eintreten der Frau richtete ſich der Bandit auf und 
bedrohte die Eintretende mit einem Revolver, den er als 
erſtes Beuteſtück bereits an ſich genommen hatte. Durch die 
energiſche Haltung der Frau aber ſah ſich der Burſche dann 
ſchließlich doch gezwungen, die Flucht zu ergreifen. 
Er verſteckte ſich in der Scheune, wo er von den inzwiſchen 
eingetroffenen Poliziſten feſtgenommen werden konnte. 
Es iſt der 22jährige Roman Frydrychowioz ohne 
ſtändigen Aufenthaltsort. 

* Aus dem Kreiſe Inowroclam, 22. Mai. Am zweiten 
Pfingſtfeiertage drang in Mareinkowo, hieſigen Kreiſes, ein 
Dieb in den Stall des Beſitzers Hermann Rahn ein und 
ſtahl eine wertvolle drei Jahre alte braune Stute. Die 
Polizei iſt dem Diebe bereits auf der Spur. 

* Poſen (Poznan), 23. Mai. Tödlicher Unglücks⸗ 
fall. Am heutigen Donnerstag früh wurde der Straßen⸗ 
bahnarbeiter Kaſprzyk, ein Maun von 34 Jahren und 
Familienvater, beim Schienen reinigen der Straßenbahn in 


der Bukerſtraße gegenüber den katholiſchen Friedhöfen von 
einem im raſenden Tempo fahrenden Perſonenkraftwagen 
von hinten erfaßt, zu Boden geſchleudert und ſo ſchwer 
verletzt, daß er auf dem Wege nach dem St. Juyſef⸗ 
franfenhaufe, in das er wegen Überfüllung des Stadtkran⸗ 
kenhauſes geſchafft werden ſollte, ſtar b. Der Chauffeur 
war, ohne ſich um fein Opfer zu kümmern, in eiliger Flucht 
davongefahren, doch ſoll die Nummer des Autos von Zeugen 
erkannt worden fein, fo daß der herzloſe Chauffeur feiner 
Strafe vorausſichtlich nicht entgehen wird. Kaſprzyk ſtand 
ſeit etwa 9 Jahren im Dienſt der Straßenbahn und war 
vorher über 20 Jahre Bergmann in Weſtfalen geweſen. 


Kleine Rundſchau. 


Der Frankfurt Berliner FD-Zug entgleiſt. Am 
Donnerstag, 16 Uhr 15 Minuten, entgleiſte im Bahnhof 
Kerzell bei Fulda der Feruſchnellzug FD 5 Frankfurt 
Berlin auf der Durchfahrt durch ein Überholungsgleis. Die 
Lokomotive, der Packwagen und zwei Perſonenwagen fielen 
um. Drei Wagen blieben im Gleiſe ſtehen. Eine Dame 
wurde am Fuße ſchwer verletzt, zehn Reiſende erlitten 
leichtere Verletzungen. f 


Bafleritandssachricdhten, 


Mafferitand der Weichſel vom 24. Mai. 

Krakau + —, Zawichoſt . — Warſchau + —. Plock + 1,58, 
Thorn -+ 1.55, Fordon + 1.50, Culm -+ 1.32, Graudenz + 1,56, 
Kurzebrak + 1,75, Pickel + 088, Dirſchau + 0,92, Einlage + 2,16, 
Schiewenborſt + 2,34. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Danziger Kreditgenoſſenſchaft Agraria, eingetr. Gen. mit 
beſchr. Haftung. Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen haben ſich 
im Jahre 1928 um 21500 Gulden vermehrt. Die Haftſummen 
haben ſich um 107 500 G. vermehrt. Die Bilanz verzeichnet auf 
der Aktivſeite Forderungen aus Hypothekendarlehen mit 
3 477 537,05 G. aus kurzfriſtigen Darlehen mit 336 492,80 G., Konto⸗ 
korrentdarlehen mit 600 525,75 G., rückſtändige Zinſen mit 82 238 G., 
und Bankguthaben mit 2475 G. Unter den Paſſtven befinden 
ſich: langfriſtige Anleihe mit 3 814 029,85 G., Geſchäftsguthaben der 
Mitglieder mit 451 100 G., Geſchäftsguthaben der rer 31. 12. 28 
ausgeſchiedenen Mitglieder mit 5100 G., Kreditoren mit 202 413,10 
Gulden, Reſerveſonds mit 24000 G., und Gewinns und Verluſt⸗ 
Konto mit 2625,65 Gulden. 


Kreditverband Weichſelgau, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen haben 
ſich im Jahre 1928 um 259400 G. vermehrt, die Haftſummen haben 
ſich durch Herabſetzun der Einzelhaftſumme von 1500 G. auf 
500 G. um 9558 G. vermindert. Die Geſamtſumme der Ge— 
noſſen betrug Ende 1928 6713000 G. In der Bilanz werden 
als Aktiva ausgewieſen: Forderungen aus Hypothekendarlehen 
mit 11 452 155,35 G., aus kurzfriſtigen Darlehen mit 190 209,60 G., 
aus Kontokorrentdarlehen mit 1642 298,50 G., rückſtändige Zinſen 
mit 141 880,85 G., Guthaben bei Banken mit 286 891,15 G. Die 
Paſſiva ſetzen ſich zuſammen: Langfriſtige Anleihe 11 642 364,95 
Gulden, Geſchäftsguthaben der Mitglieder 1909 200 G., Geſchäfts⸗ 
guthaben der mit dem Al. 12. 28 ausgeſchied enen Mitglieder 
33 400 G., Kreditoren 642 757,80 G., Reſervefonds 75000 G., Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtkonto 15 802,70 G. 


Eiſenpreiserhöhung aufgeſchoben. Auf Anordnung des Mi» 
niſteriums für Induſtrie und Handel prüfte eine 
Spezialkommiſſion, die ſich aus Mitgliedern des Warſchauer Kon⸗ 
junfturs und Preisforſchungsinſtitutes zuſammenſetzte, die 
Selbſtlkoſtenverhältniſſe in der oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenhütteninduſtrie im Hinblick auf die vom 
Syndikat der Eiſenhütten beantragte Eiſenpreiser höhung. 
Das Ergebnis war aber nicht derartig, um den Miniſter von der 
Notwendigkeit einer ſofortigen Preiserhöhung zu überzeugen. Die 
Entſcheidung wurde vielmehr bis zum Juni vertagt. 
Inzwiſchen ſoll die gleiche Enguetekommiſſion die Lage der alt⸗ 
polniſchen Hütten prüfen, die infolge der viel geringeren techni⸗ 
ſchen Moderniſierung höhere Selbſtkoſten haben, als die ober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten. 


Die Neuorganiſierung der Schichauwerft. Die Neugeſtal⸗ 
tung der Schichauwerft wird in den nächſten Tagen vor» 
genommen werden, nachdem der Reichstag in ſeiner letzten Sitzung 
noch den Geſetzentwurf über die Gewährung von Reichsmit⸗ 
teln zu dieſem Zweck angenommen hat. Während in dem Geſetz⸗ 
entwurf vorgeſehen war daß die Schichauwerft in eine A.⸗G. um⸗ 
gewandelt werden ſoll, wird jetzt zunächſt die Umwandlung 
in eine G. m. b. H. . werden, und zwar aus Grün⸗ 
den der Zeiterſparnſs. Die Gründung einer A.⸗G. würde 
wegen der dafür vorgeſchriebenen Formalitäten längere Zeit ers 
fordern. Da man aber mit der Sanierung des Unternehmens nicht 
länger warten will, iſt für die erſte Zeit die Form einer G. m. b. 
2 gewählt worden, nach deren Gründung ſofort die notwendigen 

chritte zur weiteren Umwandlung in eine A.⸗G. folgen follen. 
Ende dieſer Woche finden die abſchließenden 5 e ſtatt, 
vor allem auch über die Abfindung, die von Reichs wegen den 
früheren Beſttzern, Carlsſon, dem Schwiegerſohn des Gründers der 
Werft, und Schichau jun. gezahlt werden ſoll. 


b. Zahlungsſchwierigkeiten bei der Franz Kindermann A.⸗G. 
in Lodz. Die ſeit 70 Jahren beſtehende Lodzer Wollfabrik Franz 
Kindermann A.⸗G. hat dieſer Tage das Geſuch um Zahlungs 
ſtundung einreichen müſſen. Die Firma war bereits während 
des Rene 1 den Verluſt ihrer Vorkriegsguthaben in Ruß⸗ 
land und dur eſchlagnahme von Waren, wofür ſie bis heute 
noch nicht entſchädigt wurde, ſchwer betroffen worden. Die Forde⸗ 
rungen an ruſſiſche Schuldner aus der Vorkriegszeit belaufen ſich 
auf 0,5 Mill. Dollar. Der Wert der requirierten Waren wird mit 
0,2 Min. Dollar angegeben. Zu dieſen Verluſten geſellen ſich noch 
Vorkriegsſchulden der Firma in Höhe von 327 000 Zloty. Das 
Jahr 1928 ſchloß mit einem Verluſt von 725 000 Zloty ab. Die 

egenwärtig ungünſtige Marktlage hat jetzt zu Zahlungsſchwierig⸗ 
fetten eführt. Wie aus der Bilanz zum 1. Mai 1929 hervorgeht, 
ſtellt ſich der Wert der Immobilien und Maſchinen auf 2,5 Mill. 
Zloty. Das Aktienkapital beträgt 2 Mill. Ztoty. Die Geſellſchaft 
beſitzt eine Spinnerei, eine Weberei, eine Färberei und eine 
Appreturanſtalt. Der Wert der Produktion ſtellte ſich im Jahre 
1927 auf 5 Mill. Ztoty. Der Vorſtand der Geſellſchaft beabſichtigt, 
das Unternehmen mit Hilfe einer langfriſtigen Anleihe zu fanteren, 


— 


Geldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
Haung, a“ „Mon ja Polſki“ für den 24. Mai auf 80244 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 


er Ztotn am 23. Mai, Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 

7 8, Ber 5 li. . Selin: Nebessselung Warschau 46,975 
e e ee ee eee 
„ * „80 4, . 1 7 „22. 

fen don: Ueberweifung 43.26, Newyork: Ueberweiſung 11,25, 


Bukareſt; Ueberweifüng 1874, Budapeſt: bar 64.10—64,40 


rag: Uleberweſſung 378.00, Malland: Ueberweilung 214,00, 
ven: Ueberweilung 79,675—79,955, 


reſt —, Sellinafors —, Spanien — Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 
i Kopenhagen — 


13,35", — 43,14, Newport 8.92 — „ Oslo —, Paris 34,85, 
34.94 -- 34,76, Prag 26,41, 26,47 — 26,35, Riga —, Schweiz 17,8, 
172.098 — 17 2. Stodhelm 238.30, 238,90 — 257,70, Wien 125,28. 


125,56 — 124,94, Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 


tliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe nom 
23. Mat. 98 Lane er ben wurden notiert Depilen: 
Inden 25,02 % Gb. 25.097, Br, er 7e —. Od, er. Ne 
erlin 122.607 G d., 123.003 Br., Warichau 57.81 8d. 57,95 Br, Noten: 
London 25,03 d., 25,03 Br., Berlin 122,697 Gd., 123,003 Br., ale 
vork —.— d., m Br. Holland —.— Gd, — . Br., ch 
cd. . Br, Brüfel —— Gd. —,— Br., Warſchau 57.78 
Gd. 57,92 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oſſtz. Fü In Reichsmart In Reichsmart 
Dir A drahtlose Auszah 23, Mai Mai 
ſätze lung in deutſcher Mar! Geld Brief Brief 


Buenos⸗Aires 1 Pe] 1.758 1.782 1.758 1.762 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.171 4.179 4.171 4.179 
5.48% Jzpan .. . . 1 Yen.] 1.868 1.872 1.873 1.877 
er Ba 3 1 da. ar —.— —.— —.— —.— 
an onſtantin 1 trk. Pfd.“ —. —.— —.— —.— 
5.5% London 1 Pfd. Ster] 20.348 | 20.338 20.34 20.38 
5% [Rewyork. I Dollar] 4.1970 | 4,2050 | 4.1945 4.2045 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.4985 | 0,5005 0.4975 | 0.4395 
— Uruquay 1 Goldpeſ. 4125 4.134 4116 4.124 
Ph Amiterdam 100 Fl.] 168,53 | 163,97 | 168,65 | 168,99 
„Athen . ee ee 
4% Seat 100 Fre.] 58.265 38.385 58,23 | 58,35 
8 / Danzig. 100 Guld.] 81.31 81 47 —.— —.— 
7°/, [Selſingfors 100 ft. M.] 10,547 | 10.687 10,543 | 10,563 
2% [Italien .. . 100 Lira] 21.98 22.0) 21,95 21.99 
7 % |Suaoilapten 100 Din.| 7.375 | 7.389 | 7.335 | 7.389 
5 % Ropenhagen 100 Kr.] 111,78 | 112.00 | 111,73 | 111,95 
8°/, [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.77 18,81 18,78 18 82 
5.8 % Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111,89 | 112,02 | 111,74 | 111,95 
3.8 % [Paris . 100 Frc. 6.39 16.43 | 16.385 | 16,425 
5%, Drag. .... 100 Kr.] 12.43 | 12,45 12.422 12.442 
3.8% Sch etz „ 100 Fre.] 80.75 80.91 | 80,735 ‚895 
9% [Sofia . . . 100 Leva] 3,032 | 3,038 | 3,032 | 3,038. 
5.5°,, [Spanien . 100 Peſ.] 58.58 59.70 59.58 59 70 
4.5 %, Stockholm . 100 Kr.] 112.13 | 112,35 | 112,08 | 112.30 
7.5 / [Wien. . . 100 Kr.] 58.95 5907 | 58,915 | 59,035 
8% Budapeſt. .. Bengö! 7311 | 73,25 —.— —.— 
9 „⁵ [Warſchau 100 Zt.] 48.978 | 47.175 46.95 47.18 
Züricher Börſe vom 23. Mai. Amtlich.) Warſchau 58,25, 


Nemnori 5,1902, London 25.19 ¼, Paris 20.29 Wien 72,96'/., Prag 
15,90%, Italien 27,18. Belgien 72.10, Budapeſt 90,60, Helſingfors 
3,08, Sofia 3,75, Holland 203,.82¼, Oslo 138.40, Kopenhagen 
138.35, Stockholm 138.80, Spanien 73,90, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,57½, Belgrad 9,12¼ 
Konſtantinopel 2.53. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. San 2157 Zt., 1 Pfd. Sterling 43.07 31. 
100 Schweizer Franken 170.98 Zt. 100 franz. Franken 34,71 3 
100 deutſche Mark 211,30 31., 100 Danziger Gulden 172.13 Zt., 
tſchech. Krone 26,30 Zt, österr. Schilling 124,75 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertiexungsanleihe (100 Bintn) 
56,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 98,00 B. 
iproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31) 
4000 G. Notierungen je Stück: 3 Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 74,50 B. Tendenz behauptet. — In duſtrie ⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Jar. 78,50 B. Luban 50,00 G. Dr. Roman 
May 98,00 G. Unia 170,00 G. Tendenz behauptet. (G. Nach- 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produtftenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 23. Mat, 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 28,25— 29, Weizen 46,50 bis 
47,50, Grützgerſte 28—29, Einheitshafer 33—35, Weizenmehl 65proz. 
60—74, Roggenmehl 70proz. 45,50—46,50, Roggenkleie 22,50—28, 
mittlere Weſzenkleie 26,50— 2750. Keine Umſätze, Tendenz ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 23. Mai, Amtliche 
Produktennotierungen in Maxk für 1000 AR, ab Station: Weizen 
märk. 216—217. Roggen märk. 192—195. utter- und Induſtrie⸗ 
N 5 184—193. Braugerſte 213—227. Hafer märk. 188— 195. Mais 
mixed —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,00 — 28,25. Roggenmehl 23.75 27,50. 
Weizenkleie 13.60—13.25. Weizenkleiemeſaſſe — bis —. Noggentleie 
13.50 bis —. Bfttorigerbſen 43--50. Kleine Speiſeerbſen 28--34, 

uttererbſen 21.00—23,00. Peluſch'en 25-26,50. Ackerbohnen 22,00 
is 24,00. Wicken 28—30. Lupinen. blaue 17,0)—18,00. Lupinen, gelbe 
2224.00. Serradellg, neue 56-62. Rapskuchen 19.00 — 19,20. Lein. 
tuchen 21.80— 22.00. Trockenſchnitzel 12,10—12.50. Soyaſchrot 19.20 
bis 20,10. Kartoffelflocken 15,80 — 17,00. Speiſekartoffeln, weiße 2,30 
bis —, rote 2,30 bis 60, gelbfleiſchige 2.703,00, Fabritkartoffeln 
9,50 — 10,50 pro Stärkeprozent. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Mat, Preis für 100 Riloar, 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 171. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 %8) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Dale oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnıdei (93—99 /) 350, Antimon⸗Regulus 
74—79, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 74—75 /, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 23. Mal. Es werden ſolgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,90, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,90—5,80, Meſſingblech 1—4 80. 

Edelmetalle. Berlin, 23. Mai. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 74—75,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mart. 


otthold Starke verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſez für Handel und Wirtſchaft: 
; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
; Druck und Verlag von Dittmann 
G. m. b. H., fämtlih in Brombera. 
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original 3 | 
| or Neid apa? = 
und Zubehörteile jeder Art und Größe 


liefert 5 
Otto Rosenkr n Großhandlung für 
d L. Fahrräder u. Ersatzteile 
Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 
* General-Vertretung für Posen und Pommerellen. 


Is Derlobſe grüßen 


Gertrud Nickel 
; Karl Schulz 


Mate £unawy Grudzigdz 


Motor-Rad;, 


„PUCH 


Modell 220 Das geeignete Tourenrad 4,5 H. P. 


Günstige Kaufbedingungen- Langfristiger Kredit. 


Generalvertretung: 


Towarzystwo Budowy i przedazy Samochodow.A. 


vormals Austro-Daimler 


Der gute 
Der moderne 
Der preiswerte 


Centrala Warszawa, ulica Wierzbowa 6. 6010 


Hackmaschinen schmotzer Zukunft und Ventzki 
Drillmaschinen ventzki 

Ackergeräte ventzki 

Düngerstreuer ventzki und Deering 
Kartoffel - Sortiermaschinen preyer 
Kartoffelpflanz-Cochmaschinen 
Unkraut-Feineggen ventzkiu. Neu Mecklenburg 


liefern sofort ab Lager Bydgoszez 4030 


Franeiszek Kross I Syn 


Telef. 1683 Bydgoszcz Gdanska 97 


Oddzial w Poznaniu, ulica Dabrowskiego 7 


* 3 5 Telefon Nr. 7558 — 7665 
Kinder- 

ER ) — 

S Wagen 1 


PHÖNIX 


in unerreicht großer Auswahl Verlangen Sie Offerte 


F. Kreski 2 von Je dröge 
Bydgoszcz - :- Gdariska 7 Pianofabrik In Polen 


V B. Sommerfeld 
Notenetageren Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 36. 


und Klaviersessel Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


empfiehlt in großer. Auswahl sehr billig 
. I ERS 
NaN 


B. Sommerfeld, pianofabriß 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 6180 . 7 . 78 39 poster 9 


Willi Krichhoff, e ehe 
Bydgoszcz r % 
Zivit- Ingenieur, Aıeje Mickiewicza 12 Nur allererste Referenzen. 4397 


Telefon 227. 


Zur Bausaison 


offerieren wir: 6890 


Prima Asphalt-Dachpappen 
Prima dest. Steinkohlenteer 
Prima Asphalt-Klebemasse 
Karbolineum - Asphalt - Holzteer 
Portlandcement - Stückkalk - Gips 
Chamottewaren - Fußbodenfliesen 
Prima oberschles: Steinkohlen 
Hüttenkoks - Stückkohlenbriketts 
Prima Buchenholzkohlen 
Kachelöfen - glas. Tonröhren 
Tonkrippen - glas: Wandplatten 
Rohrgewebe - Ziegeldrahtgewebe 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Sarantie. 
Reelle, fachmännische Bedienun$. 


5 


Gebrauchten, verzinkt., rostfreien 


Stacheldraht 


in Rollen zirka 50 kg 7160 
1. 4 Stacheln 1000 m. ca. 125 kg, 50 kg; 40.00 Zl, 
2. 4 Stacheln dicht besetzt, 1000 m. zirka 

240 kg, 50 kg: 37.00 . Dieser ist für 
Obstgärten sehr gut geeignet, gibt ab 


P. Przygode, Eise nhandlg., Krotoszyn. 


BURO-ARTIKEL 


Für Parkanlagen, 
Ziergärten u. Schrebergärten 
größte Auswahl aller 


Baumſchulartikel 


in geſunder und beſter Ware 
zu den billigſten Preiſen. 


Bitte beſuchen Sie meine Gärtnerei. 


Jul. Roß, Gartenbaubelrieb 


Dieselmotoren, kompressorlos, 
6600 PS., Fabr. Hiıtewerke Dresden. 


Kleinmotoren, 2—10 PS., für Ge- 


| £ 
werbe und Landwırtschalt .eu. zei 15. m n Dil „BIBER“ 
Wasserturbinen u. Wasserkraft. — . |, örtel-Dicht ial für wasser- 
Anlagen. Ertsiklassige Fabrikate. erstklassiges Mörtel-Dichtungsmaterial fü 


dichten Innen- u. Außenputz bei Hoch- u. Tiefbauten 


Nıearige Preise. Auf Wunsch lang- 
tristige Zahlungen, 


5132 3 geilhnungen ir: 9 0 — — 
1 > snererene _ masrien,, eiteroe: AUT IE Brarcia Pichert 


Schneiderin nimmt - Ablegekästen fertigung von äſche i 74 
2 f. D. 1. 55 Hohlſaum 5 „ 0. . 
> Schreibzeuge 4 DR h 2 r 
Damen⸗ und Kindergarderobe Aktendeckel er 5 | Dachpappenfabrik. :-:-:-: Teerdestillation 
zum Neu- u. Umarb an Dfole, belminska 23, Paplerkörbe Frau MI. Geskier 8 terialien-Großhandl 
2 Tr. rechts. — 2 Ne Promenade 1: sol Off w. 55 au- und Brennmaterialien-Großhanalung 


Centrale Filiale Fabrik u. Filiale 
rorun Chojnice Chetmzia 


Przedzamcze7 SzosaGdanska39 Kolejowa 19 
Telefon 15 u. 32 Telefon 211 Telefon 14 


Lineale 8 


aD; 
Locher 


„Oekonom‘“ 


Tartak 2imnewony 


Dampfsäge- und 
Hobelwerk 


Bydgoszcz, Torunska 48 


Mit 15000 2 


beteilige mich tätig an 
einem ſicheren u. ge⸗ 


A. DITTMANN 8. >. 7] N winnbring. Induſtrie⸗ e 
BYDGOSZCZ, eU ie AN men B 0.8023 Schindeldächer! 


a. d. Geſchſt. die), Zeitg. 


Al 
812 


5 2 4 N 1— 2000 3t. a. Ldgrdſtck. Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß \ 
Tel. 1737 6182 Tel. 2148 Kir en ettel PR Neergen Nähe 3109. zulel, ael. unter Garantie und Fang Zahlungsbedingungen aus- 
liefert ab Werk oder frei Hof: 0 Walzen- Schrot- |3ini.n. Pereinbar, Off. geführ!. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier, und Quetschmühle 


u. L. 3065 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Wohnung. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 3041 


Senisiliget Ter Dreffief| Ychtuna! 3: 


T. = i für Göpel- u. Riemenbetrieb 
Fr. ⸗ T. Freitaufen. Grose Leistung 


Sonntag, den 26. Mai 1929. (Trinitatis Geringer Kraftbedart 
Bromberg. Paule] Ev. Gemeinſch. (ruh. Billigste_Walzenmühle 
tirche. Vorm. 10 Uhr:] Libelta 8) Mareinkowſtiego Allein-Hersteller: 
Sup, Aßmann. 11¼ Uhr (Fiſcherſtr.)8b. Abds. 8 früher 
Kdr.-Hottesdienft. Nachm.] Uhr Gottesdſt. Dienstag, Hugo Chodan PAUL SELER 
5 2 


alle Sorten Bau- und 
Tischlerhölzer 


Kantholz nach Liste, Kistenbretter 44% uhr Verſammlung des abds. 8 Uhr Geſangſtunde. oznani Kinderlo). Ehep. ſucht Bälle u. and. Zubehör autogen. Schweine 
! Jungmädchen⸗ Vereins im] Landeskirchliche Ge⸗ ul, Przemystowa 23. 2⸗Zimmerw. m. Küche. für Tennisſport empf. 2 arbeiten. Szezepans u 
Zur Sofortig Verarbeitung: aaa rn e 1054 8. — — ua Jahre nr 1 8.8 a Er 165 2 Gdanska 71. 307 
. „ . T „ (Wlarciniowitie r. 4 5 5 
2 a Borm, 9 Uhr: Morgens Hausihneiderin u 1 


N ca. 

4 bern. Renoviexungs⸗ Piotra Skargi 3, 1 Fe, Offert. unt. D. 7099 a. 
andacht. Nachm. 2 Uhr: empfiehlt jich 1. Mäntel, koſten. Off. unt. 3. 3018] am Regierungsaarten.|d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Sonntagsſchule. — Nahm.| Koſtüme und Kleider. |a.d. Geichäftsit.d. Jeitg. Reparaturv.Chlägern Die 2 Meleidigung 


ſtunde, Sup. Aßmann. 
Evan gl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Konfirma⸗ 
tion, Pfr. Heſekiel'. Der 
Kinder ⸗Gottesdienſt fällt 
Abe . ee 8 
Uhr Blankreuz⸗Verſamm⸗ f 
lung i. Konfirmandenſaale.] 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. 
Gnauk. — Donnerstag, 


trockene Bestände aller Stärken. 


HR v2 Sn: Horodenker, Jezuicka 13,17 mi ah re un N 
unde. — Nachm. 5 Uhr billig. u unſch] die i { 

Evangelifation, Prediger = : £ Preisliſten. . 285 ö 
Gnaut. Mittwoch, abds. | Von 8—18 Uhr. nehme ich zurück. 3060 


| RESET. "Gaige| N — ] 1 
B aan u Große Garage Olga Reiment, Czaicze 


— — b 2 
RI I EL RE EP FR I | RD OR DE TR OR HE 


ISonder-Angebot 5 


Uhr Chriſtenlehre. — Frei. 


tag, abds, 7 Uhr Bibel⸗ Uhr Einſegnung der Kon⸗ Sügewwerks⸗Abfälle Benfionen N 


ſtunde, Pfr. Paulig. firmanden*. billigſt lieferbar ab 
Baptiſten⸗ Gemeinde. Inin. Vorm. 10 uhr] Wert, Zimnewody 


Schmiede kohle Bomorsia26. Vorm. 91/,| Lejegottesdient. Guſtav Kobelt. Jung., led. Kaufmann 


Gebrüder Sielmann Uhr Gottesdienſt. Vorm] Grünkirch. Vorm. 9 Torunſta 48. 6591 fucht Landaufenthalt 
Danzig, Langgarterwall 3 


Tel. 2186/7. 7130 5 
FETTE 


< der Wiloſchüh 
Gvangl. Frauenhilfe Wyrzuſt a Spar m 3a" 

g Eintrittskarten a 
in Johne's Buchen du f 
ab J he d. Theater; 

kaſſe. 

02 Die Leitung. 


LI 
9 in gewohnter Weiſe in den Eichbergen bei 


MWyrzyit ſtatt. l g 
: HA: herzlich dazu eingeladen. 


3 währ. Urlaubsz. 1. 30 
Prima Duürme Juni. Bed.: Kr. Bromb., Der Vorſtand. 
0 Wald, Ruhe. Off. u. K. Pfarrer Herrmann. E. von Witzleben. 
Lyck, Jagielloniska 31. 3064 4. d. Geſchſt. d. Ztg. Bitte, Taſſen mitzubringen. 


7131 


11 Uhr Sonntage ſchule. — Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdſt.. Makel, Vorm. 10 Uhr 
Nachm. 5½ Uhr Jugend] Gottesdienſt (Einſegnung 
Verein. der Konfirmanden, 


u 
ä Aus nächstem, Juni eintreffenden ® ChHriftustirce. Vrm. ür 1— Ei 
5 Dampfer offerieren wir „Wurmbachs⸗ mit ef: TR Ein Waggon erſtklaſſige 
8 besten englischen ad un 7 | ' | 75 Nllſch Bi 
tHüttenkoks,: Be achel öfen aufen 
8 goſzez T. z. 
M| Lnther Kirche. Fran] Witelno. Vorm. 10 ane angekommen, weiß und farbig, x 
3 eine 92 tenſtraße 87/88. Vorm. 10 Uhr Eikfeshine, 11 Uhr Holz Nas. empfehle zu Water Preiſe. Auf vielſeitigen Wunſch 
u BEE. 3 - Uhr Feitgottesdienit, Ein-| Beichte und Abendmahls⸗ 7 Han W 7 22 teilte einmal. Wiederholung 
A besonders hohen Heizwertes w|iesnung*, Pfr. Laſſahn. feier. Mittwoch abds. 7 i Prem e Fr. Perlik, Töpferm r Sonntag. 26. Mai 1929 
fur Zentralheizungen und Mjfitdergoktesäit. fälle aus.| be ibelftunde, we Por Naklo, Vocztowa. au] nachm. 3 Uhr 
— Gießereien 2 Nachm. 7,4 Uhr Jugend] Weichſeſporſt. Vorm. Vandsburg zu ermäßigten Preiſen 
eine außergewöhnliche Ersparnis E | werbefeft. 10 Uhr Prüfung der Kon. * Am Donnerstag, 30. Mai, nachm. 1 Uhr 
u und ; 8 e i geen e 101 8 700585 398d. d. findet das t Fremden⸗ und Poltks⸗ 
2 I gerte. 15. Vorm. Sſielsk. Nachm. 2 uhr 25. e e rudziedz. — €% - Durſtellung: 
beste englische ! = — — — oritellung: 
5 gesiebte und gewaschene r e eee = Fe Wehen een 10 Jahresfeſ 
u 
= 
u 
Bu 
m 
* 
* 
* 
* 
* 


